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Angebot von 36 Holömilliaröen in $ Jahren .
Das neue Angebot, j

r die Einbruchsgebiete zu befreien , um Heu
Mangenen die Fesseln zu lösen , um den Bertrie -
^ Uen wieder die Rückkehr in die Heimat zu er-
Mglichen, um des Weltfriedens willen , hat die
putsche Regierung sich entschlossen, ein neues
benanntes Reparationsaugebot zu machen,
Atzdem die Erfahrung bewiesen hat , daß bisher

deutschen Angebote durch den bösen Willen
Frankreichs eine Abweisung erlitten hoben : diese
Abweisung lag im Plan der französischen Politik ,
Î nkeich bereitete seit Jahren den Einbruch vor .
°*n es am 11 . Januar ausführte , zu dem Zeit -
°u» kt. in dem es sich durch die Wendung in der
°»glischen Politik , nach dem Sturz Lord Georges ,
Mehemmt glaubte . Deutschland hatte kein
?.
" ttel , um Frankreich von seinen Einbruchs -

XJowen abzubringen . Wenige Tage vor dem 11 .
M >u,ar ha-t die deutsche Regierung 30 Goldmil -
"arten in 10 Jahren zahlbar in Paris anbieten
^" en , England hatte zu gleicher Zeit vorgeschla -
^ u , die deutsche Kriegskontribution auf 50 Gold -
Miardeu festzusetzen. Pomeare wies den eng-
Wen Borschlag zurück, den deutschen ließ er sich
Überhaupt nicht vorlegen , er ließ marschieren , an -

Wtch um Kohlen zu holen .
« in neuer Krieg hat am 11 . Januar begonnen ,

der einen Seite ein wehrloses Volk , auf der
Meren Seite ein Millionenheer . Der passive
Überstand wurde Deutschlands Waffe , sie hat

jetzt mehr erreicht , als erwartet . Aber der
piJ . e Widerstand konnte und kann nicht unsere"lzigx Abwehr bleiben . Wir dürfen uns über
»Mre wirklich« Lage nicht täuschen : wir sind die
Nwächeren , wir haben keine Freunde . Der
Mvr bewaffnete Einbrecher steht in Michels

und stiehlt und ruiniert , was er kann , trotz-
er schon eine Riesenbeute 50 Milliarden in

gM und Waren seit 1S18 erhalten hat . Der
^ irbre ^ er Poincarö hat Michel aufgefordert ,
NU Anpacken und Wegbringen seiner Beute
^tzwhelfen, Michel weigert sich, bleibt passiv und

j .Ti
'B mit Ingrimm dem Treiben der Spitzbuben

Ziehen . Niemand hilft dem Wehrlosen , die
ne„ ÜU g Angst vor den Räubern , die anderen

»5» Schadenfreude an Michels Los . Was tun ?
^ suchen mit dem Einbrecher m verhandeln, '
^ »erlich aber unvermeidlich . Die Macht er-
^ "ckt das Recht. Der Zuschauer England rät
^ falls zu verhandeln , und dem Einbrecher
»^ ch ein Angebot an Beute zu befriedigen ,
tf -chel hat sich der Notwendigkeit gebeugt und

i ^ en englischen Rat befolgt ,
lvleses Bild vom wehrlosen deutschen Michel

jJ*8*n sich alle jene vor Augen halten , die der
Alchen Regierung einen Borwurf machen wol -
j .? - weil sie ein Angebot überreicht hat . Es hat

keinen Zweck , darüber zu rechten , wer schuld
JJ unserer Wehrlosigkeit ist , Tatsache ist, daß
u T

. wehrlos sind, Tatsache ist ferner , daß wir
V1 1 « e Freunde haben , die der Gewaltpolitik' «»kreichs offen entgegenzutreten nmgen . Wenn

auch nach den Erfahrungen der letzten Jahre
Ml Wort Verhandlungen der Ekel in die Kehle
• M , so müssen wir ihn hinunterwiirgen und
ift '—er wieder Verhandlungen fordern . Auf
H^Aandlungen baut sich zurzeit unsere einzige
ljMnung , auf Verhandlungen , an denen mög-
Vw viele Mächte teilnehmen , an denen auch

Vtschlaud mitzureden hat .
ftfi - ^ ^em Weg über Verhandlungen sollen die

leidenden Gebiete , in denen die welschen
^ ^ vrecher Hausen, befreit werden . Der An -
>V, ?,U n ß von Berhandlnngen dient das
. gliche Angebot , das am Mittwoch den Regte -
■yj fl' it in Amerika , in England , in

a l i e n , in Japan , in Frankreich und
«Belgien übereicht worden ist.
A>

.as hat Deutschland von neuem angeboten ?
ftw Uebergabe von Geld und Waren an feine
. " ö»er , hauvtsächlich F r an k r e i ch und B e l -
„n

e u , im Werte von 35 Milliarden im Ablauf
> u acht Jahren ab 1. Juli 1923. Geleistet hat
i>>̂ Utschiand an Barzahlungen und Waren von
^ vember 1918 bis Ende J922 nach amtlichen
,/sstelluugen für rund 5 0 Milliarden

° ldmar k. Stach . acht Jahren würde bei
JU ' afime des jetzigen Borschlages Deutschland
. , r 85 Milliarden Mark Werte an die Gegner
. . » ^ treten haben . Die Gegner behaupten aller -

bisherigen Leistungen beliefen sich
, , ^>t auf 50, sondern nur auf 8 Goldmilliarden ,
-̂ geheure Werte an Waren und Material , die

londxrz während des Waffenstillstandes über -
frt* U wurden , werden von der Gegenseite ein -
5 »? tu Anrechnung gebracht . Im Mai 1021
, ,, uian dem deutschen Volk in London die Zah -
^ ug von 132 Milliarden Goldmark in etwa 30
fahren auferlegt . Deutschland bietet 85 Mil -
Warden in acht Jahren . Frankreich lehnt bereits

„Iu Paris ist das neue deutsche Angebot früher
-»" »Nentlicht worden als in Deutschland , in

Qri 6 am Mittwoch früh , in Deutschland am

Mittwoch nachmittag . Die Pariser Blätter
konnten als erste sich über das Angebot äußern
und rissen es herunter . Wer zuerst das Wort
hat , bestimmt die öffentliche Meinung . Die
deutsche Regie der Bekanntgabe der Note war
nicht sonderlich geschickt. Aber auch sonst vermißt
man einiges : Die Endsumme von 35 Milliar -
den tritt zu wenig hervor , die Franzosen spre-
chen , wie erwartet , nur von den ersten 20 Mil -
liarden und ziehen sogar noch 5 Milliarden ab,
die in den ersten vier Jahren für Verzinsung
und Tilgung vorgesehen sind . So hat man schnell
die Lage , konstruiert , Deutschland biete nur 15
Milliarden an .

Aber auch für 'den beutscheu Leser des Angebo-
tes , das uns allerdings in dem wenig klaren
AusMg des W. T . B . vorliegt , tritt die End¬
summe von 35 Milliarden m wenig hervor . Es
witfd immer nur von 30 Milliarden gesprochen
und nur nebenbei erwähnt , daß die Zahlung der
weiteren 5 Milliarden durch ein internationales
Schiedsgericht -später festgesetzt werden kann . Gar
nicht erwähnt sind in der Note , so viel wir sehen,
der Umfang der bisherigen Leistungen . Erst
im Zuiaanmenchang damit ist «doch zu ernennen ,
weilch ungeheure Leistungen DeuMiland bis jetzt
ausgeführt hat .

Es hieß in den letzten Tagen , die deutsche Re >
gierung wolle das Angebot wiederholen , das in
den letzten Reichstagöoerhanblungen zum Aus -
druck kam . 20 Milliarden sofort , Festsetzung des
Restes im och eine internat -wnail« Konvmiffion
nach Räumung des Einbruchsgebietes . Das so-
genannte Maximum der deutschen Zahlungen
sollte abslo erst spät er durch einen Schiedsspruch
ermittelt und festgelegt werden . Nun hat man
sich in Berlin amders entschlossen, vielleicht aus
englischen Rat hin , es ist eine Endsumme
von 35 Milliarden genannt . Durch gesetzliche
Mittel sollen die zahlungsfähigen Kreise gezw-un -
gen werden , mit dem deutschen Staat zusammen
Sicherheit zu bieten Mr die Verzinsung und TA -
gung der Anleihen , um die man das Ausland
angehen will .

Um auch im Falle eiltet Ablehnung
der genannten Summen noch einen Weg zu
Verhandlungen M haben , schlägt die deutsche Re-
gierung vor , bei Ablehnung die ganze Ange-
legenheit einer internationalen Kommis-
sson im Sinne einer amerikanischen Anregimg
gu unterbreiten .

Das neue Angebot bietet im wesentlichen die
gleichen Summen , die bereits vor öem Einbruch
in das Ruhrgebiet in Paris vergehlich angeboten
wurden . Es ist bedeutsam , daß trotz der uuge -
teuren , noch unabschätzbaren Schäden , die
Teutschland feit dem II . Jammr erlitten hat .
die deutsche Regierung den Mut hat , die gleiche
-Summe wie vor dem 11 . Januar anzubieten .
Die Lasten werden Mr das deutsche Volk furcht-
bar schwer werden .

Auch Frankreichs Rus nach Sicherheit ist im
neuen Angebot Rechnung getragen . Deutschland
erklärt sich zu einer besonderen , auf Gegenseitig -
keit beruhenden Vereinbarung bereit , die für
lange Zeit binaaiS -den Frie -den am Rhein sichern
soll .

Die ErsoM -aussichi c n Ses neuen Angebotes
sind wenig günstig . Frankreich wird ablehnen .
Alles hängt davon ab , welchen Druck Engla n d
und Amerika auf Paris ausüben wollen . Das
Wahrscheinlichste dürste eine neue Konferenz zwi-
schen Frankreich und England sein , in der das
deutsche Angebot behandelt wird . Die Erwar -
tum ?, daß DeutschlanÄ zu solchen VerhanRungen
zugezogen wird , stellt man a-m besten -ganz jit =
rück . e.

Was wird geboten ?
Deutschland bietet a« :
35 Milliarden einschließlich Sachlieferungen .
Davon : 20 Milliarden sofort nach Anfnahme

internationaler Anleihen .
Zi Milliarden nach fünf Jahren ,
5 Milliarden nach acht Jahren .
Die Zahlung der restlichen 5 Milliarden soll

von einem späteren Schiedssprnch abhängig
gemacht werden .

Wenn die Entente mit diesem Borschlag nicht
zufricde » ist , soll ein internationaler Schieds «
gerichtshof über die Höchstsumme entscheiden.

Die deutsche Regierung ist bereit , durch Geset?
die deutschen Wirtschaftsweise zur Leistung von
Garantien fiir Verzinsung zu zwingen .

Den Wunsch Frankreichs nach Sicherheit soll
em Slbkommen erfüllen , iu dem die Unter .',eich-
ner sich gegenseitig bis Unverletzt ichkeit ihrer
Grenzen zusichern.

Der erste Punkt des neuen Abkommens soll
sein : Räumung der Einbruchsgebiete iu kürze -
ster Frist , Freilassung der Gefangenen , Rückkehr
der Ausgewiesenen .

Erläutemngen zum Angebot .
Angeboten werden 35 Milliarden Goldmark

einschließlich des Wertes der Warenliefe -
rungen . Zunächst solle versucht werden , 20 Mil -
liarden durch Anleihe im Ausland aufzubringen .
Die Zinsen für die ersten vier Jahre bis 1 . Juli
1927 sollen der Anleihesumme entnommen wer -
den . Das macht bei 5 % Zinsen und 1 % Tilgung
(4 mal 1,2 Milliarden ) und 5 Milliarden . Es
blieben also für e r st e Zahlungen zunächst 15
Milliarden zur Verfügung . Nach fünf Jahren
sollen durch eine zweite Anleihe weitere 5 Mil -
liarden aufgebracht werden , nach weiteren drei
Jahren wieder 5 Milliarden . Schließlich noch
als letzte Zahlung die 5 Milliarden , die aus der
ersten Anleihe vdn 20 Milliarden zur Zins -
zahlung entnommen wurden . Deutschland ist
also bereit , die 5 Milliarden Zinsen , die ihm vom
1 . Juli 1923 bis 1 . Juli 1V27 gestundet werden
sollen , nachzuzahlen . Die deutsche Regierung
glaubt , daß ein Zeitraum von vier Jahren ge-
nügt , um Deutschland zur Zahlung der Zinsen
zu befähigen . Die 35 Milliarden würden sich
also zufamensetzen aus 20 .+ 5 ,+ 5 + 5 Milliar¬
den.

*
Die Angebotsnote befindet sich auf Seite 2,

Ausführungen des Reichs-
kanzlers.

b . Berlin , 2 Mai . lEig . Drahtber .) Heute
vormittag 11 Uhr versammelten sich die Mini -
st e r p r ä f i d e n t e n der Länder abermals Seim
Reichskanzler , um über die schwebenden
außenpolitischen Fragen zu beraten . Reichskanz -
ler Dr . C u n o mächte dabei längere Ausfüh -
rungen zu der deutschen Rote . Die Worte des
Reichskanzlers bewegten sich etwa in folgenden
Gedankengängen :

Der Reichskanzler ging zunächst nochmals auf
die Borgeschichte der Note ein Die Reichsregie -
rung habe sich veranlaßt gesehen, auf die Rede
Lord Eurzons mit einer formellen Note zu ant -
worten . Zweifel an der Richtigkeit dieses
Schrittes wären nur dann berechtigt gewesen,
wenn dadurch die Widerstandskraft unserer Ab-
wehr geschwächt worden sei . Aber gerade die
Träger des passiven Widerstandes bürgen da-
für , daß die Abwehrfront nicht gefchä -
d i g t werden wird . Wenn tatsächlich auf fran -
zösischer Seite der Wunsch bestehen sollte, zu
einer Lösung des Reparationsproblems zu ge-
langen , dann habe Deutschland mit der neuen
Note einen Schrit zu Verhandlungen gemacht,
und es würde die Aussicht bestehen, daß diese
Verhandlungen auch zustande kommen . Der
Reichskanzler gab der Hosfnuüg Ausdruck , daß
drei Fragen durch die Note der Lösung zuge-
führt werden würden : Die Frage der Repa -
r a t i o n e n , die Frage des Wirtschaft -
lichen Ausgleichs der Kräfte , iusbe -
sondere zwischen Frankreich und Deutschland ,
und die Frage der politischen Sicher hei -
t e n für beide Länder .

Die Reichsregierung glaubt , in ihrer Note
so weit gegangen zu sein , wie das mit ihrer Ber -
antwortung nur irgendwie vereinbar erscheint .
Man muß bedenken , das!, was alles im Januar
noch möglich war , hente nach der Ruhrbesetzung
nur schwer geleistet werden kann . Der Schwer -
pnnkt der deutschen Situation liege darin , daß
die Regierung für ihren Plan auch Garan -
tien anzubieten haben werde , und daß diese
Garantien , wie aucki immer sie gestaltet fein
mögen , einen Einfluß auf die ganze finanzielle
und wirtschaftliche Lage in einem Maße aus -
üben müßten , das den schweren Verpflichtungen
entspreche , die Deutschland seinen Geldgebern
gegenüber übernehmen müsse . Es sei klar , daß
Deutschland aus eigener Kraft die Zahlungen
nicht aufbringen könne , sondern daß es sich an
den internationalen Geldmarkt wenden müsse.
Wenn sich Deutschland auf eine internatio -
nale Anleihe einlassen wolle und wenn
Deutschland für diese Anleihe Garantien über -
nehmen müsse, so würde damit eine Politik der
Sanktionen und der Pfänder wenig vereinbar
sein . An diesem Punkte würde sich deutlich zei -
gen , welche wahren Absichten auf französischer
Seite bestehen.

*
I . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns (K*

drablet :
Die scharfe Ablehnung , die die deutsche Note

noch vor ihrer Veröffentlichung durch die re-
gierungsöffiziöse Presse in Frankreich erfuhr ,
gibt uns den Beweis , daß wir keinen Anlaß
haben , das deutsche Angebot bei seinem Hinaus -

- treten in die Oesfentlichkeit mit großen Hoff-
nungen zu begleiten . Wie jeder vernünftige
Beurteiler im Auslande einsehen muß , daß die
Höhe des finanziellen deutschen Angebots ein
ungeheures Entgegenkommen Frankreich gegen¬

über und ein schweres Opfer der Deutschen selbst
bedeutet , so augenfällig ist es , wie verächtlich
Frankreich über das 30- Milliarden - Ängebot hin¬
weggeht und den deutschen Borschlag kurzerhand
für ungenügend erklärt und eine sachliche Dis -
kussion für überflüssig erachtet , weil eben den
politischen Forderungen und Absichten Frank -
reichs in der deutschen Note klar uud scharf ent -
gegengetreten wird . Doch ist erfreulich , fest-
stellen zu können , daß die deutsche Note jeden
Zweifel an der Festigkeit der Reichsregterung
in den Willen zur ungeschwächten Abwehr an
der Ruhr völlig zerstreute . Die Sätze , in denen
dieser Wille zum Ausdruck kommt , belehrt die
jenigen Teile des Auslandes eines Bessern , die
die Meinung propagierten , als sei die deutsche
Aktion ein Zeichen der Schwäche. Jene Sätze
tragen zugleich deutliche Kennzeichen dafür , daß
sie im Einverständnis mit der Sozialdemo -
kratie entstanden sind , die auch in ihren Kom-
mentaren zu der Note sich aus den Boden der
Reichsregierung stellen.

Ueber die wütende französische Ablehnung hin -
weg besteht die Aussicht, daß die Note dazu bei-
tragen wird , eine breite Front der fremden
Staaten gegen die Fortführung der französischen
Ruhrpolitik zu bilden , besteht ferner die Hoff-
nung , daß in der internationalen Politik der
Wert des deutschen Angebots richtig eingeschätzt
und in der internationalen Finanzwelt die
Frage erörtert wird , in welchem Maße die
deutschen Garantien hinreichen , um eine inter -
nationale Anleihe zu sichern . Wirb diese letz -
tere Frage aufgeworfen , so werden von der
Reichsregierung anch die näheren Erklärungen
darüber erfolgen , welches die gesetzlichen Maß -
nahmen fein werden , mit denen sie das beisorgen
will , daß die gesamte deutsche Wirtschast zur
Sicherung des Anleihedienstes herangezogen
wird .

Es ist , wie wiederholt festgestellt werden muß ,
notwendig , dem Auslände mit aller Eindring -
lichkett zu sagen , daß es von ber deutschen
Reichsregierung ein Beweis des größten Ent -
gegeukommens ist , wenn sie — was vielen Deut -
schen unverständlich erscheinen mag — nichts von
der Reparation der im Ruhrgebiet angerich -
teten Schäden sagt , und wenn sie über die schon
getätigten Reparationsleistungen hinaus , die
insgesamt 50 Milliarden Goldmark an Wert
übersteigen , sich erbietet , weitere 30 Milliarden
Goldnmrk zu bezahlen . Es mutz darauf hin -
gewiesen werden , daß diese Snmme der in dem
Pariser Angebot gemachten entspricht , das
Deutschland bekanntlich Anfang Januar vor dem
Einbruch gemacht hat , und die ReichSregiernng
übernimmt eine schwerlastende Verantwortung ,
indem sie mit dem 30 - Milliarden -Angebot die
ungeheuren wirtschaftlichen Schäden , die uns
seitdem zugefügt wurden , und die dadurch ver -
minderte deutsche Leistungsfähigkeit unbeachtet
läßt . Diejenige unter den Regierungen der
Alliierten , die sich solcher Erkenntnis verschließt ,
ist entweder mit Blindheit geschlagen oder von
verbrecherischem Wahnsinn besessen .

Berliner Stimmen zur Note .
Berlin , 2. Mai . iDrahtber .) Ueber die deut¬

sche Note schreibt das „Berline » Tageblatt " :
Die Note gibt den Mächten die Möglichkeit , sich
mit uns an einen Tisch zu setzen und zu ver -
handeln . Deutschland bringt dafür ein bestimm -
tes Angebot mit und hat dafür den aufrichtigen
Wunsch, von dieser Basis aus zu einem Ausgleich
auch in allen Detailfragen zu kommen . Nun
habe»: die Anderen das Wort !

Die „Vossische Zeitung " : Deutschlands
Ziel ist die Befreiung des Ruhrgebietes und der
vertragswidrig besetzten Städte , ist eine Ber »
ftändiguug über ein friedliches wirtschaftliches
Zusammenarbeiten mit seinem Nachbarn im
Westen . Ist Frankreichs wirkliches Ziel nur der
Wiederaufbau seiner zerstörten Gebiete , die
Garantien der Reparationen und die Sicher -
stellung der Grenzen , dann ist durch diese
Note die Verhan -dlungsbasis geschaffen.

Der „Vorwärts " : Das Wesentliche ist der
Wille Aller , endlich dem Unheil Einhalt zu tun .
Die Gegner mögen die Note kritisieren . Dann
sind die Verhandlungen dazu da , um die Grund -
lagen für eine Löfnng zu schaffen. Der Weg
zu Verhandlungen ist offen Er darf nicht wie -
der verschüttet werden .

Die „Deutsche All « . Zeitung " schreibt:
Die Reichsregterung will Bindungen von u n -
erhörter Tragweite übernehmen , die das
gesamte deutsche Volk und das Wirtschaftsleben
auf das schwerste treffen müssen. Den inter -
nationalen Geldgebern wird ein Blankowechsel
auf die deutsche Wirtschaft ausgestellt , der zu den
ernstesten Bedenken Anlaß gibt , Die Regierung
macht konkrete Varfchläge , die auf eine Zufam -
menarbeit der deutschen und französischen Wirt -
fchaft hinauslaufen .

Die „Z e i i" : Wenn die Regierung sich zu
einem solchen Schuldbetrag als freiw ' llige
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Leistung verpflichtet , so wird man gewiß sein
können , daß sie sich der Tragweite dieses Schrittes voll bewußt ist.

Die deutschnationalen Blätter lehnen
die Note als ein unverständiges Angebot und
als eine Enttäuschung für das nationale Deutschland ab.

Sie Angebolsnole.
Berlin , 2. Mai . Die Seutfthe Regierung hat

an die Regierungen der B e re i n igte n Staa¬
ten von Amerika , die tQxifjL . Ibclfliifche
Regierung , Me ifitfch« Regie
rung , die königl . großbrita nnische Re -
gierung , die königl . italienische Regie -
rung und die kai'serl. japanische Regie
rung folgende Rote gerichtet :

, Die deutsche Regierung hat von jeher den
Standpunkt vertreten mifr sieht sich durch die ge-
genwärtig« imternutivna'le Dis .kuGvn veranlaHt,
ihn van neuem zu betonen, daß die Kragen, von
deren Regelung der Wiederaufbau Her zerstörten
Gebiete und darüber hinaus Hie wirtschaftliche
(Gesundung unid der Freden Europas abhängen,nur auf dem Wege gegenseitiger Berstiiudigitng
gelöst werden können .

Di« im Widerspruch hiermit erfolgte Besetzimg
des Rnhrgebietes 'bat die Bevölkerung mit
passivem Widerstand beantwortet .

Die deutsche Regierung teilt den Wunsch aller
Besonnenen, d̂-aß die täglich sich verschärfenlde
Spannung gelöst und der nutzlosen Zerstörung
wirtschaftlicher Werte Einhalt «getan werde . Sie
hat sich daher entschlossen — ohne damit ihren
Rechtsstandpunckt z>u verlassen oder den passi -
ven Wider stand aufzugeben, der

fortgesetzt wird bis die Räumung
<bei über den Vertrag von Versailles hinaus be-
setzten Gebiete und die Wiederherstellung ver¬
tragsmäßiger Zustände in den Rheiulandeu er°
reicht sind — Vo rschlä ge für eine Beilegung
des Konflikts z« unterbreiten .

Trotz der Ereignisse der letzten Monate hat
Deutschland an seiner Bereitwilligkeit festgehal-
tvn , für Zwecke der Reparationen , zum Wieder-
aufbau der zerstörten Gebiete, zu leisten , was
immer in seiner Kraft steht .

Jeder Versuch, diese Bereittvilligleit in die
Form praktischer Verständigung zu lleideu, wird
je«doch dadurch erschwert , «daß es bei der Berfas-
sung der deutschen Finanz - und Wirtschastsver-
hältnisse nicht möglich ist, die Leistiungsfähig -
keit Deutschlands in festen und en>dgü«ltigen Zif-
fern abzuschätzen.

Daher muß jede Lösung ebnen elastischen
Kastor erhalten , der «der gegenwärtigen Un -
Möglichkeit einer Mschatznug der späteren Lei«
stungsfähiglkeit Rechnung trägt .

Ferner ist zu beachten , daß Deutschland , dem
erreichbare Ueberschüss« einer produktiven Wirt-
Mast fehlen , für die nächste Zeit größere Kapi -
talbeträge aus eigenen Mitteln nicht auszulbrin -
gen vermag und 'deshalb hierfür auswärts -
ger Anleihen bedarf, deren Aufnahme die
Wiederherstellung 'des deutlichen Kredits zur Bor -
aussetznng «hat.

Bon diesen Erwägungen ausgehend itnd im
Einklang mit ldem Gnindgeidanken des flir die
Pariser Janu a rkonfe renz von ihr be-
reitgehaltenen Planes faßt -die deutsche Regie -
rung ihre

Borschläge
zum Reparationsproblem und der damit oer -
bu «denen politischen Fragen wie folgt zufam -
«nen :

Die GesamtverPflicht ung Deutschlands
zu finanziellen und Sachleistungen aus dem Ver-
trag von Versailles wird aus

80 Milliarden Goldmark
festgesetzt , die

mit 20 Milliarden bis zum 1 . J >uli 1927,
mit 5 Attlliavden bis zum I . Juli 1929 und
mit 5 Milliarden bis zum 1 Juli 1931

durch Ausgabe von Anleihen zu normalen Be
diugungen aus den internationalen Geldmävk-
ten aufzubringen sind .

Erstens :
Die 20 Milliarden Goldmavk werden sofort

zur Zeichnung aufgelegt . Di« Anleihezin
sen bis zum 1 . Juli 1927 (also für die ersten
vier Jahre ) »vetden aus dem Anleiheer -
lös entnommen und in einem von der Repara
tionskommiMon zu beaufsichtigenden Fonds
sichergestellt. Soweit die 20 Milliarden Gold -
mark bis zum 1 .1 Juli 1927 nicht durch Anleihen
aufgebracht werden können, sind sie von diesem
Zeitpunkt ob mit 5 Proz . zu verzinsen und mit
1 Proz . zu tilgen.

Zweitens :
Falls die beiden Beträge von je 5 Milliarden

Govdinrark bis zu den dafür vorgesehenen Ter -
minen im Anlleiheweg zu normalen Bedingun
gen nicht voll aufzubringen sind, soll eine un -
parteiische internationale Kommis -
sion darüber entscheiden, ob , wann und wie
für die Zeit vom 1 . Juli 1923 ab die zunächst nicht
vorgesehenen Zinsen nachträglich a u f zu -
bringen sind . Als unparteiische internatio¬
nale Kommission soll gelten :

Entweder das Anleihokonsortium, das die
ersten 2V Milliarden Gsldma-rk gegeben hat oder
ein dem Vorschlage des Staatssekretärs Hughes
entsprechendes Komitee von internationalen Ge-
schästsleuten , in dem Deutschland gleichberechtigt
vertreten ist oder ein Schiedsgericht , bestehend
aus je einem Vertreter der Reparationskommts-
sion und d« r deutschen Regierung , sowie einem
Obmann , um dessen Ernennung , falls sich die
beiden anderen Mitglieder über sein« Person
nicht einigen , der Präsident der Bereinigten
Staaten von Amerika gebeten »verden soll.

Deutschland wird in Anrechnung auf
seine Schuld nach den Bestimmungen der be-
stehenden Verträge Sachleistungen ausfülh-
reu , über deren Ausmaß nähere Bereinbarun -
gen vorbehalten Werben

Die deutsche Regierung ist überzeugt, daß sie
mit dieisen ViwMägen bis ans Aeußerste
dessen geangen ist, was Teutschland bei Anspan -
nuaig aller Kräfte zu leisten vermag. Sie hat
nach der durch die Ruhrbesetzung verursachten
weiteren Störung und Schwächung der deutschen
Wirtschaft ernste Zweifel, ob nicht der Vorschlag
die Leistungsfähigkeit Deutschlands übersteigt .

Die deutsche Regierung ist ferner davon Wer-
zeugt, daß kein Unbefangener, der die Schmäle -
rung der Produktionsbasis Deutschlands und die
Verringerung seiner VemnögenSsubstanz durch
die bereits bewirkten großen Leiistirngen 'berück-
sichtigt , bei objektiver Beurteilung zu höherer
Schätzung gelangen ignn .

Sollte diese Auffassung vou der
anderen Seite nicht geteilt werden, so
schlägt die deutsch« Regierung vor , entsprechend
der Anregung des Staatssekretärs Hughes

das gesamte Reparatiousproblem
etiler vou jeder politischen Einwirkung nnab -
häng igen Kommission zn unterbreite «.

Hinsichtlich der Garantien betont d!« Rot« ,
»daß der gesamt « Besitz und all« Einnahmequel-
tat des . Deutschen Reiches und der deutschen
Länder nach dem Verlsailler Vertrag haftbar
lud , und «daß im Wege der Verhandlungen fest-
zustellen ist , wie für den Anleihedienst diese Haf¬
tung konkret zu gestalten ist, und welche Garan -
tien im einzelnen zu bestellen sind. Aus ge -
' etzlichem Wege soll die

gesamte deutsche Wirtschaft zur Sicherung des
Anleihedienstes

herangezogen werden. Die Sachlieferungen sol-
tat durch langfristige Privat oer träge und unter
Ausbedingung von Vertragsstrafen gesichert
werden.

Die Note beschäftigt sich dann mit der Frage
der Stabilisierung der deutschen Währung und
der •Orinmtttig 'des Reichshaushaltes, und ver¬
weist attf die Notwendigkeit einer Beendigung

der Pfänder - und Sauktivnspolittk soivie der Be-
freiung Deutschlands von unproduktiven Aus-
gaben und der Befreiung aus politischen und
wirtschaftlichen Fesseln . Dadurch sollen die Ein-
heit der Verwaltung für das gesamte Gebiet
Deutschlands und dessen wirtschaftliche Gleichbe
rechtiguug wiederhergestellt werden.

Im Interesse gemeinsamer friedlicher Arbeit
soll in privatwirtschaftlichen Verträgen die
Grundlage für eilten gesicherten Austausch von
lebenswichtigen Waren zwischen den beteiligten
Ländern geschaffen werden . Dazu gehört ins -
besonidere der Slbschluß langfristiger , privatwirt -
schaftlicher Verträge über die Lieferung von
Kohle n und Koks .

Int gleichen Interesse friedlich« Zusammen-
arbeii Deutschland und Frankreichs ist die deut-
sche Regierung , wie sie auch mit ihrer Anregung
zum Abschluß eines Rheinpaktes bekunden
wollte , zu jeder den Frieden sichernden Verein-
barung bereit, die auf Gegenseitigkeit be-
ruht . Jnsbe sondere erklärt sich Deutschland zu
Vereinbarungen über Schiedsgerichte in
allen Streitfragen und über Vergleichsverfahren
nach dem Muster der Briandschen Verträge be -
reit .

Die deutsche Regierung schlägt vor , auf
der Grundlage der vorstehenden Ausführungen
in Verhandlungen einzutreten.

Ausgangspunkt der Verhandlungen muß
sein, daß innerhalb kürzester Frist der
Status quo wiederhergestellt ist, d. h., daß die
über den Bertrag hiuaus besetzte» Gebiete ge -
räumt, i« dem Rheinland vertragsmäßige Zu-
stände wiederhergestellt, die verhafteten
Deutschen in Freiheit gesetzt und den
Ausgewiesene « ihre Wohnstätten und
Aemt«r zurückgegeben werden.

pariser Stimmen .
Paris / 2. Mai . „Echo de Paris " schreibt zur

deutschen Rote : Der Reichskan -zler Cuno fordert
die Alliierten aus, selbst dem Betrag festzusetzen ,
indem sie die Zahlungsfähigkeit abschätzen . Mit
diesem alten Angebot »haben wir seit langem ein
Ende gemacht , es interessiert uns nicht
mehr . Die Haltung der französischen Regie -
rung gegenüber dem von Berlin verbreiteten
Dokument läßt Mr keinen Zweifel irgend einen
Platz. Die Rutsche Absicht besteht weniger darin ,
uns zu überzeugen, als Lord Curzon zu einer
vermittelnden Aktion zu führen . Bei der jetzi -
gen Lage liegt das Unbekannte des Problems
nicht in Paris , sondern in London .

Der „Petit Parisieu" schreibt : Die angebotene
Summe von 29 Milliarden reduziert sich nach
Abzug der Zinsen aus etwa 15 Milliarden . Was
die Sicherheit Frankreichs betrifft , so bietet die
deutsche Regierung einen gegenseitigen Pakt an.
Das ist nur eine Formel , >die bereits im Monat
Dezember durch Amerika überreicht worden ist
und die Poinearö als dunkles Manöver bezeich -
net hat . Unter dielen Umständen ist es Kar , daß
die französische und die belgische Regierung es
für über flüssig Halten werden, Deutschland
eine detaillierte A n t w o r t zu geben . Sie wer-
den sich darauf beschränken , auf ihre früher«
Entscheidung hinzuweisen.

Londoner Urlelle.
Loudo« , 2. Mai . Der heutigen Überreichung

der deutschen Reparationsnote wird mit großem
Interesse , jedoch mit ausgesprochenem P e f s i °
m i s m u s entgegegesehen . Die vorherrschende
Stimmung ist sowohl in alliierten als auch in
neut»alen Kreisen pessimistisch , um nicht zu sagen
gedrückt. Von amtlicher britischer Seite sind
keine Aeußerungen zu erhalten . Man will nicht,
daß diese oder jene Partei argwöhnisch gemacht
werde.

Angebliche Reise einer englischen Abordnung
nach Deutschland .

Paris , 2 . Mai . iE ig. Drahtber .) Der Lon-
doner Vertreter der Agentur Radio glaubt zu
wissen, daß «in« englische Abordnung ,
die politischen und wirtschaftlichen Charakter
habe, eine Reise nach Deutschland antreten
werde. Sie sei von deutschen Eisen- und Koh¬

lenindustriellen eingeladen und solle mit ih»*«
die Frage der Reparationen erörtern .

Diese Radio- Meldung wird mit einer Mu
teilung des parlamentarischen Mitarbeiters de>
„Times " in Zusammenhang gebracht , wonach *"c
industrielle Gruppe des Unterhau
s e s gestern von Führern der Berliner Jnd ".
strie die Aufforderung erhalten habe , so sch»^
wie möglich Bertreter nach Deutschland zu se » '
den , um die in der Reparationsnote enthaltene »
Anregungen zu erörtern . Die Meldung de>
Agentur Radio wird übrigens aus anderer Lo» '
doner Quelle bestätigt .

Für Fortsetzung des Wider-
ftandes .

Mannheim . 2 . Mai . tDrahtber .) Die
dem südlichen Einbruchsgebiet und aus den
setzten Gebieten von Hessen , der Psali >>
Baden und des Regierungsbezirks W i e * '
baden vorgestern in Manheim versammelte »
Vertreter der Organisationen des Deutsche »
Gewerkschaftsbundes haben in einc>
eingehenden Beratung zur gegenwärtigen La^
im Abwehrkampf erneut Stellung genomuie »
Die gefaßte Entschließung tritt für die Fori -
setzung des passiven Wider st andc >̂

im Ruhrgebiet ein und wendet sich gegen
Verlangen Frankreichs, diesen Widerstand vo>
dem Beginn von Verhandlungen aufzugeben .

Aus der Pfalz «
Ludwigshafeu, 2. Mai . Von den Franzose »

ausgewiesen wurde am 30. April E i * e n b a ö fl '
inspektor Karl Frank mit Familie
Kandel. Er wurde mit Draisine an die Greni^
des besetzten Gebietes gebracht . .

Der Bürgermeister von Diedesfeld
Neustadt a , H . hat den dort wohnenden Eise»'
bahnern die Aufforderung zugehe "
lassen , ( ! ! ) die Eisenbahnübergänge zu übc ^
wachen. Außerdem hat er ihnen mitteilen W
sen. daß er den Franzosen ein Ramensverzei«'
nis der in Diedesfeld wohnenden Eisenbahn «'
gegeben habe .

Der sozialdemokratische Landtagsabg«ordtie>e
Körner in Ludwigshafen, der von den Frai>'
zofen seinerzeit unter nichtigem Vorwand vel '
haftet worden ist , wurde freigelassen , aber aue -
gewiesen . Weiter wurden vier LudwigShafene '
Einwohner ausgewiesen. Ferner haben
Franzosen den Eifenbahninspektor
Ueltzhöfer mit Familie aus Germershehn , de»
Lokomotivführer Oswald Müller 0» '
Familie und den Bahnmeistereigehilfen Adaw
Heidmann in Kaiserslautern ausgewiesen. Wl
ner wurde der Eisenbahnsekretär Josef Krau »
in Bayerfeld mit Familie lacht Kinder) ausge'
wiesen .

*
Die Urteile gegen die Hüttendirektoren .

Hattingen , 2. Mai . (Drahtbericht. ) In de «'
Heinrichshütte-Prozeß ivurde gestern das llrtc'
gefällt . Von der Anklage der Vorbereitung
Attentaten gegen französische Beamte wurde»
die drei Angeklagten freigesprochen . Dagege»
hat das Gericht die Schuldfrage auf Störung
der öffentlichen Ordnung bei Jäger als teo>°
nischer Direktor bejaht und gegen ihn einc
Geld st rase von 89 Millionen Mark t>e [

'
hängt. Bei allen drei Angeklagten erfolg
Freisprechung von der Anklage wegen Borke»'
rungen zur Beeinträchtigung des Knaeniev̂
besuches. Wegen Zollvergehens wurden Iäg/
und Zöllner zu je 59 ?̂ illioneu Mark Gel^
strafe verurteilt . Weiuike wurde freigefproche»^Die Angeklagten wurden nach Z^ tägiger ^
sofort in Freiheit gesetzt .

Sirchenschändung im Ruhrgebiet.
Der Magistrat der Stadt Bochum hat

Zivilkomimandanten gegen die Be-pchl« n«M^des Borhofes der Synagoge und eines K 'lasse »
zimmers der jüdischem 'Schule Einspruch erHobe ,In der Einaalbe heißt es : „Durch die BeischlK
nähme des Borhofes sind die Gefühl« der
schen Mitbürger schwer verletzt . Außerdem
die Abhaltung des Gottesdienstes in «der
goge dadurch unmöglich gemacht , desgleichen A
Aufrechterhaltung eines geordneten
triebes, "

Aeber die psychologischenEigen -
tumlich teilen von Turnen, Sport ,

Spiel und Kampf
sprach auf Einladung des Karlsruher Lehrer-
turuvereins der Unterrichtsminister Professor
Dr . Hellpach vor einer äußerst zahlreichen
Zuhörerschaft in der Technischen Hochschule .

Stach einem Querschnitt durch das geistige ,
politische und nationale Leben der Zeit vor 199
Iahren und einer geschichtlichen Skizze der Ent -
wicklung des Turnwesens stellte der Redner die
eigentlichen Unterströmintgen jener damaligen
Sinnesart und Weltanschauung dar : es sind die
unbewußten Wirkungen der Rousseauschen
Ideen und der Hegelschen Philosophie. Schließ -
lich obsiegte der rationalistische Geist und die
Gefahr der systematischen Erstarrung . Die Ka-
tastrophe trat auch ein mit der politischen Reak -
tion . die neben andern Kostbaren auch das
Turnen in Mißkredit brachte und teilweise töd-
lich gefährdete . — Der S p i e l charaktcr des
TurneuS , als Grundlage unzweifelhaft vorhan -
den . ging im Lause der Jahrzehnte verloren ,
bis er anfangs der 99er Jahre des vor . Fahr -
Hunderts durch die allgemeine Bewegung in den
Dingen körperlicher „Ertüchtigung" ruckgewon -
neu wurde. — Siach einer psuchologisch - wissen-
schaftlichen und kritischen Erklärung und Zer -
gliederung des Spielcharakters mit den drei
Haupttheorieu (Spencer : Entladuugsvorgaug
überschüssiger Kraft, Karl Groß : Vorahmungs -
trieb , Lang : Die Gewinnung einer Scheinwelt
im Suchen nach vorenthaltenen Wirklichkeiten )
zog Hellvach das . pädagogische Faktum , daß es
einer vernünftigen Einstufung bedarf, will man
daS Spielen fruchtbar machen. Denn je jünger
die Spieler , je regelloser, je älter , um so metho -
discher und arrangierter oder je jünger , um so
irrationaler , je älter um so rationaler wird
die Spieltätigkeit betrieben. Man erkennt hier-
aus unschwer ein Abbild der Menscheneniwick-
lung überhaupt mit dem mehr ober minder be -

wußten sekundären Drang , eine „Rolle" zu spie-
len . Fn dem Wunsche nach einem Kampferleben
lohne Krieg) kam der Sport auf : er erstrebte
cipe Ueberlegenheit über das Turnen . Der
Sport wurde rationell bis zur Utilarität . Wei¬
ter : die Individualität , wie sie im Turnen aus -
geprägt ist. tritt zugunsten der Bindung und
eines „Ensembles" idie aus dem Theater ge-
holten Ausdrücke geben allein schon immer wie -
der Hellpachs scharf und glücklich gefaßte psycho -
logische Erfassung des inneren Problems ) zu-
rück . Gleichzeitig erscheiut im Gegensatz zu dem
Einzelturnen im Sportwesen als Lockung, Zw <k
und Aufgabe das Niederringen des Geg -
ners , also eine atavistische Erscheinung, die
Kampf und Abenteuer in das zivilisierte Zeit-
alter zurückruft. Seit einem Menschenalter
etwa wächst diese Hinneigung zum Kampfspiel ,
die. von den Angelsachsen kommend , den Kon -
tinent erobert . In ihrer Gipfelerscheinung des
Ringens und Boxens tritt die Wertschätzung des
Körperlichen gegenüber dem Geistigen am stärk-
sten hervor . Es scheint sich schon in dieser Tat -
sache zu bestätigen , daß die primitiven und ani-
malischen Triebe in der Entwicklung der abend -
ländischen Menschheit in tollem Kreislauf
eine wachsende Bedeutung bekommen . tVergl .
auch parallele Erscheinungen im gesellschaftlichen
Leben ! ) Wohin die Reise ? Wertsteigerung oder
Versinken in Barbarei ? Eine Prognose ist un-
möglich. Bei der medizinischen Terminologie
zn bleiben: die kranke Kultur bedarf einer The-
rapie durch Gegenmittel . Beileibe nicht zur
Unterdrückung tum so weniger, als sich ersah -
rungsgemaß bei allen reformatorischen Bestre-
Hungen Auswüchse und Übermäßigkeiten einzu¬
stellen pflegen , die sich von selbst abschleifen) ,
vielmehr soll man in liberalster Weise den Din -
gen ihren Lauf lassen, doch die Explosionen nach
Möglichkeit eindämmen. Die Nutzanwendung
auf die Schule ergibt sich damit von selbst. Als
ästhetisches Rückgrat , als gesundheitliches Fer -
ment, als natürlicher Regulator kann das Tur -
nen nach Abstoßung etwaiger noch überkomme -
ner philiströser Reglementierung in höckstem
Segen wirken. Ans Dankbarkeit und Anhäng-

lichkeit an eine große Zeit der Wiedergeburt, als
Gegengewicht gegen das angelsächsische Nur -
Kampfspiel , als Korrektiv einer Berschlampung,
zur Rückgewinnung des Individualismus und
damit zur ^Bekümpfung öder Nivellierung in
der Masse , hat das Turnen seine bleibende
große und edle Aufgabe zu erfüllen. Aber nur
keine abermalige Erstarrung durch Systematt-
sierung mehr. Der Segen des Einbruches des
Sportlichen soll nicht verloren gehen , darum
turne mau im Gegensatz zu den Methoden des
anderen Schulunterrichts in goldener Freiheit .
Es muß allerdings zur Leibespflege die Geistig -
keit treten und dadurch eine sozusagen geistige
Leibespflege erstrebt werden. Die wesentlichste
Forderung an die Erzieher wird dahin zielen
müssen . Denn es ist nicht so , daß die Körper-
ertüchtigung von selbst die sittliche Ertlich -
tigung bringt , wie auch das bekannte Zitat von
der gesunden Seele im gesunden Körper im
Verbum nicht im Indicativ , sondern im Kon -
junetiv steht , Es ist also immer erst anzn-
streben , daß aus dem Spiel ein lebensgesunder
und tüchtiger Mann erwachse .

Der Bortrag wurde mit großem und dem
verdienten Beifall aufgenommen.

Nach vermerk des Berichterstatters
Jukundus Bruttler : Heutzutage ist alles
kompliziert und wissenschaftlich. Wer ein rich -
tiger Bub ist , spielt , turnt , fportelt von selbst in
eingeborener Methode und ist sich in seinem
dunkeln Drange auch hier des rechten Weges
durchaus bewußt. Darum ist die Mahnung des
Unterrichtsministers von der goldenen Freiheit ,
die gewiß in der Schule als einem verfluchten
Masseninftitut in der Beschränkung — manch-
mal sogar in der notgedrungen«« Beschränkt¬
heit — immer bis zu einem gewissen Grab ge -
fesselt sein muß , doppelt und dreifach zn unter -
streichen. Wir haben nunmehr von dem in
seiner Hypothetik stets und eindringlich fesseln-
den Redner — natürlich regt sich zuweilen auch
der Widerspruch , aber nur Plattheit bleibt ohne
Widerhall — zwei tiefgehende Kulturbetrachtun-
gen dankbar genießen dürfen. Jetzt wäre mal

die Stellungnahme des Ministers , der gl?^
licherweise von der vorurteilsfreiesten wine".
schaftlichen Disziplin herkommt , zu einer
reform in den Mittelschulen erwünscht .
immer schuften die Buben 34 Stunden , zutn«^an fremden Sprachen, herum mit dem betrug
lichen Resultat , daß sie im günstigen Fall
äußerlich was wissen, nie aber was innen ' ,
erfaßt haben . Nicht das Lebensziel, sondern ^
Klassenziel ist der Abgott des DurchschniU'
Magisters . Und wie der Spruch von der
sana über Badeanstalten und dergl., wie e
wähnt , falsch zitiert wirb , so scheint auch in
lateinischen Spruch non scholae sed vitae disci|^
ein ganz erheblicher Fehler zu stecken . Er >
in einer Imperativform in die Aula oder ^
Konferenzzimmer hingemalt werden. Und
noch schnell ein Wort zum neueingefüĥ
Schul-Spielen ! Formell fallen an diesem
die Hausaufgaben weg . In Wirklichkeit
ist in der Regel nur der Ordinarius dafür «
haben , denn die Lehrer in den andern ftäc&e^
denken , was man allerdings durchaus mew „
lich begreift, nicht daran , daß die nächste StU^
unter Umständen dem Spieltag folgt usw . %
soll hier nicht der schwächlichen UeberbürbuN ^ ..
theorie an sich das Wort geredet werden.
möchte dergestalt an die Wurzel gefaßt wer^ -
wie es Hellpach hei ter deutschen BildulA
tragödie und heute bei der psychologischen
tersuchung vou Spiel und Sport getan " j ,
Denn wie kommt es , daß die Engländer » c
ihren wenigen Stunden Schulunterricht anoe
Kerle sind als unsere pseudogelehrten Brtue^naze mit dem schönen Klassenziel und dem j ^Li
erfolg im Leben , wie ihn furchtbar deutlich ® (
Weltkrieg gezeigt hat ? Es muß einmal
große operative Schnitt getan werden, sonst ferben sich die überfrachteten Stundenpläne x
den Gesetzen und Rechten wie eine ewige Kra
heit fort . Was nützt das eifersüchtige Wettr (« « v* v „ „ rriicv .nen der einzelnen Anstalten und darin wie s,
der einzelnen Lehrer, wenn es nur tun ein A ^
fettziel geht und nicht um ein Perfönl -.chre >
ziel , nicht um das deutsch « Lebensziel!
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Kundgebung des Gesamtverdavdes
deutscher Staatsbeamten - und Angestellten-

gewerkschasten.
Man schreibt uns :
Der Gemmwcrband deutscher Staatsbeamten -

uwt» Staatsangestelltengewerkschaften idem beut -
wn GelwerbschaftsHu» ii angeschlossen) hatte am
Sonntag , ben 29. AvrU , seine Mitglieder einer
«undgebunq nach Karlsruhe >ger>usen . Îkach Her
Begrüßung burch ben Borsitzewden, Rümmele ,
Wvnch Her Reichötagsabgeordnete Dr . Höfte ,
Direktor des Gefamtveibonbes , in 1 ^ stiiud-iger
Re>̂ e über die Staatsbeamten NAH Angestellte«
uind Hie Not der Zeit . Ter Redner hob hervor ,
daß Her Kamps an Rhein und Ruhr jetzt in eint
entscheidendes Stadium tritt , ein Kampf , Hessen
Ausgang letztem Endes für dws « tue deutsche
Volk, vornehmlich aber für Hie Staatsbeamten

Angestellten vvn größter Bedeutung tft . Be -
wnders die Fräse : konnte dieses Schicksal dem
beutischen Volke nicht erspart bleiben , ocnti >lierte
'
^ r Redner in besonderem Mahe , unH .zeigte au
Hand von Beispielen , d>aß ider Kampf nicht ab -
Ye wendet werden konnte , weil es
» rantreich nicht anders wollte . Die deutschen
Staats >bvamten und Angestellten führen den
« ompf bedingungAWS , aber sie erwarten auch,
bah die Regierung alle» vermeidet , was den Wi-
wrfficOTd zermürben könnte .

Die Ausführungen deS Reichsto >iMbgeordne -
« n Dr . Höffe fanden starken Beifall nnH ein¬
mütige Austimmung .

An der ?,>achf«lgenHen Tistussi -on beteiligten
"ch folgende -Serien : Schneider (.Heidelberg )
UM'd Rath lDdamuHeim) für Äie Fiu !anzbeaimten -
Wwerkscha-st, Kuhn (Karlsruhe ) und ® ün -
tfter (Stuttgart ) für die VevkrhrSbeamte .nge-
werkschaft (mittlere Polt - und Sisen 'öahnbeanr -
»vi ) . Tubach oon der Gewerkschaft Deutscher
« tsenbahn und Franck für die Deutische Post -
Ivwerkichaft . Bon allen Rednern wurden die
Ausführungen Dr . .Höfles unterstrichen , ganz
AfonHers die Forderung nach der Reform des
Be ' vldungsiwesens , Her zeitgemähigen Ausgestal -
tun« des Beamten -rätegesetzes und dessen bal¬
diges Inkrafttreten . In feinem Schlußwort be -
antwortete der Referent alle in Her Diskussion
aufgetauchten Fragen , llm 2 Uhr wurde die Ber -
Sammlung geschlossen .

ktus öemStaötkreile
Zum Heimgang der Großherzogiu Luise. Der

Verband der Post - und Telegraphen -Be a m t i n-
Nen bittet um die Berichtigung , daß von ihm,
nicht von den Post - und Telegraphenbeamten
Zn Kranz an der Bahre ber Heimgegangenen
Troßherzogin niedergelegt worden ist . — Ferner
>ei mitgeteilt , daß die Korporationen des Kar-
tellS des Bad. Staatstechnikums sich ebenfalls
an der Spalierbildung beteiligten . Die Groß -
herzogliche Grabkapelle war am Dienstag das
Ziel vieler Tausender , die in unaufhörlichem
Zustrom HaS blumengeschmückte Innere besich¬
tigten .

Französisches Taktgefühl . Ein Borfall , ber
wegen der dabei zum Ausdruck gebrachten
Dreistigkeit und Taktlosigkeit noch nachträglich
Erwähnung verdient , ereignete sich am Morgen
der Beisetzung der Großherzogin Luise . Es war
äwei Herren . Vertreter einer Pariser Filmfirma
durch ihr beispiellos aufdringliches Verhalten ,
gelungen , bis in den Vorraum der Grabkapelle ,
•n der der Sarkophag stand , vorzudringen , wo
es dem energischen Zugreifen der Sicherheit -
beamten und den Protesten der Kranzabord -
Hungen gelang , die Eindringlinge zurückzuhal¬
ten und abzuweisen . Geplant war , das Bild ,
das die Feierlichkeit bot , für eine — Pariser
Nlmfirma festzuhalten . Auf die empörten Ein -
Windungen der Anwesenden , daß die Franzosen
!W> selbst nicht scheuten, unsere Totenfeiern zu
Wren , zog einer der Herren mit eleganter Be -
wegung seine Karte heraus , um unter Ver -
Wahrung darauf hinzuweisen , daß . er — ein
Deutscher fei. Die Herren nahmen erst endgültig
von ihrem Vorhaben Abstand , als ihnen bedeu-

Kunst undWissenftbakt
Badische Kunfthalle. Die Direktion ist bemüht,

-kotz der schwierigen Zeitverhältnisse , die Samm -
wng des Kupferstichkabinettes zu ergänzen und
öu erweitern . Infolge verschiedener Stiftungen

ihr die Verwirklichung dieser Absicht erleich-
tert worden . So sind als Gabe eines Kunst --
freundes eine Anzahl von Zeichnungen und
Aquarellen von Th . Verhas , der in Heidelberg
eine fruchtbare Tätigkeit entfaltete , überwiesen
worden . Die Abteilung zeitgenössischer Kunst
" hielt als Geschenk von Prof . Dr . L. Dill 20
Zeichnungen und Aquarelle aus den verschieden-
uen Schaffensperioden des Künstlers , die dem-
Wächst mit anderen Werken ausgestellt werden .
Die Erben von Professor Eugen Bracht haben
Uach Auswahl der Direktion eine große Anzahl
von Zeichnungen , Aquarellen und Oelstudieu
beschenkt , die sämtliche in der Zeit ber Karls -
« -her Studienjahre des Künstlers entstanden
und und interessante Vergleichspunkte zur Kunst
seiner einheimischen Zeitgenossen bieten . Allen
Stiftern gebührt der aufrichtige Dank der Kunst -
«reunde , vor allem der der Direktion .

Hubert Endlei « , das Mitglied des Badischen
Alnidestheaters , ist , wie man uns von privater
Seite mitteilt , für die nächste Spielzeit als ju -
Endlicher Bonvivant an das Städt . Schauspiel -
Haus in Hannover verpflichtet worden .
. Tven Hedius neue Pläne für Tibet . Sven
vsMut bereitet seine iechfte Reise nach Tibet in
^Weitung mehrerer schwedischer Gelehrter vor .
Das Hauptziel soll öie Erforschung der Zentral -
rette von Tibet unH des Zuftimmenhangs zwi-
Keil Karakoruni uud Dangla -Gebirge werden .
Die Mittel will Sven Hedin aus einer Vortrags -

in de« Bereinigten Staaten aufbringen .
Ue 'brigvns schickt jetzt auch die russische Regierung

.geographische Mission" nach Tibet unter
Mhvung von Kos l off . In der Hauptsache
tob es aber MMtärtvpogvaphen und Mitglieder
oes Moskauer Kollegiums für die Propaganda

Orient .

tet wurde , daß ihre Apparate zweifellos der
Empörung des Publikums zum Opfer fallen
würden , wenn sie es dennoch versuchten , sie in
Bewegung zu setzen .

Fernfahrten Baden —Berlin mit Kraftwagen
der Rcichspoft. Anfang Mai wird eine Extra -
postfahrt mit Aussichtswagen der Reichspoft von
Berlin nach Baden veranstaltet werden . Bei
genügender Beteiligung kommen auch in um -
gekehrter Richtung ähnliche Fahrten von Frei -
bürg , Baden -Baden , Karlsruhe , Heidelberg
durch Thüringen nach Berlin zur Ausführung .
Die ersten Abfahrten sind auf 7 . und 14 . Mai
vorgesehen . Anmeldungen nehmen sämtliche
Vertretungen des Badischen Reisebüros ent -
gegen .

Extrapostfahrten in Baden mit Gesellschasts-
wageu der Reichspost. Die Veranstaltung von
regelmäßigen Gesellschaftsfahrten in Baden mit
Wagen der Reichspost ist in diesem Jahre da-
durch einheitlich geregelt worden , daß das Ba -
difche Reisebüro als Generalvertretung des
Mitteleuropäischen Reisebüros Berlin die Aus -
sühruug in Verbindung mit den ihm angefchlofse-
nen örtlichen Reisebüros übernommen hat . Die
Fahrten sollen Einheimischen und Fremden so-
wie Vereinen usw . Gelegenheit bieten , in kurzer
Zeit und in angenehmster Weise das an Natur -
schönheiten und Sehenswürdigkeiten so reiche
badische Land kennen zu lernen . Ausgangs -
punkte für die Fahrten find .Heidelberg , Baden -
Baden , Triberg , Freiburg , Badenweiler , Titisee
und St . Blasien .

2»iähriges Bestehe« der Karlsruher Feuer »
wehr»« apelle. In den ersten Tagen des MonatS
Mai sind es 20 Jahre , daß die hiesige Freiwil -
lige Feuerwehr - Kapelle ins Leben gerufen
wurde . Die Veranlassung zur Gründung gab
Musikdirektor I ä n s ch . ehemals Leiter einer
Zivilkapelle in Pforzheim und nachher erster
Dirigent der Kapelle . In Anbetracht der ver -
fchiedenen Schwierigkeiten der Gründung einer
eigenen Feuerwehr - Kapelle stand das damalige
Kommando (Schlächter ) der Freiwilligen Feuer -
wehr diesen Bestrebungen abwartend gegenüber .
Musikdirektor Iänsch beabsichtigte nun damals ,
in unserer Stadt eine Musikkapelle ins Leben
zu rufen , der er den Namen Feuerwehr -Kapelle
geben wollte . In dieser Absicht trat er mit dem
damaligen Kommando der Freiwillige » Feuer -
wehr in Verbindung . Nach verschiedenen Ver -
Handlungen erklärte sich dieses auch zur An -
nähme des Anerbietens bereit , woran es jedoch
mit Recht die Bedingung knüpfte , baß die Ka-
pelle in gewissen Beziehungen dem Korps unter -
stellt werde , und daß die Uniformierung vom
Korps übernommen werden müsse . Weiter
wurde vor allem verlangt , daß die Kapelle nur
mit vorheriger Genehmigung des Kommandos
in Uniform spielen dürfe mit Ausnahme bei
Fenerwehr ->Beranstaltungen benachbarter Feuer -
wehren . In einem abgeschlossenen Vertrag
wurde endlich die Stellung der Kapelle zum
Korps genau festgelegt . Ein an den Stadtrat
gerichtetes GenehmigungSgefuch zur Gründung
wurde angenommen . Der damalige Oberbür -
germeister Schnetzler meinte zwar , daß der Ka-
pelle nur eine kurze Lebensdauer beschieden
sein werde , bestanden damals doch hier vier
Militärkapellen und die Kapelle ehemaliger
Militärmusiker . Der damalige Adjutant des
Korps , Schumann , dem die Kapelle unter -
stellt wurde , gab sich nicht nur redlich Mühe , die
Kapelle zustande zu bringen , sondern er be-
mühte sich vor allem , sie auch weiter zusammen -
zuhalten . Bereits am 14. Mai 1903 konnte die
Kapelle , wenn auch noch nicht in Uniform , die
Trauermufik beim Ableben des Ehrenmitgliedes
Karl Hollenweger stellen, und am 15 . Juni des
gleichen Jahres spielte sie vor dem Protektor
der Bad . Feuerwehren , dem damaligen Erb -
großherzog Friedrich in Uniform anläßlich ber
Hauptllbung am Gebäude der Generaldirektion
erstmals in Uniform . Seit Bestehen der Ka-
pelle wurde die Trauermusik bei jedem verftor -
benen Mitglieds vom Korps ausgeführt . Zu
den Schwierigkeiten , die die Kapelle in ihrem
20jährigen Bestehen zu überwinden hatte , zählt
auch der Dirigentenwechsel . Nach Weggang des
Herrn Iänsch lag die Leitung in verschiedenen
Händen . Seit 1 . April d . Is . hat Musikdirek -
tor I r r g a n g die Leitung der Kapelle über -
nommen . Ihm geht ein guter Ruf als Musiker
voraus , so daß ber Wunsch der Kapelle , unter
seiner Leitung es zu weiterem Aufblühen zu
bringen , wohl in Erfüllung gehen wird . Der
gute Geist, der der Kapelle innewohnt , wird es
der neuen Leitung ermöglichen, mit Freuden an
die Erfüllung dieser Aufgabe heranzugehen , als -
dann wird sich bei der Kapelle neben der musika-
tischen Befriedigung auch der äußere Erfolg ein-
stellen . Daß auch das derzeitige Kommando es
in nichts der Kapelle gegenüber fehlen läßt , hat
es durch Neuuniformierung und Verstärkung
bewiesen .

—n—

Bernssjubiläum . Eine der ersten Angestellten
der Firma Hermann Tietz . Frl . Lina Kunz ,
feierte am 1 . Mai das Jubiläum ihrer 25jähri -
gen Tätigkeit bei obiger Firma . Frl . Kunz
wurde sowohl von der Geschäftsleitung als auch
von den Kolleginnen und Kollegen ihrer großen
Beliebtheit entsprechend geehrt .

Das argentinische Konsulat . Amtlich wird
mitgeteilt : Die argentinische Regierung hat
Herrn Edmundo Lagos zum Konsul in Mann -
heim ernannt . Er ist einstweilen zur Ausübung
konsularischer Amtshandlungen in Baden zuge-
lassen worden .

Wegweiser durch Badeu . Ueber die zahlreichen
Bade - und Kurorte . Sommerfrischen und Frem -
denplätze im Schwarzwald , Odenwald , am Bo -
densee, Rhein unH Neckar hat der Badische Ver -
kehrsverband Karlsruhe einen praktischen Weg-
weiser herausgegeben , der die wichtigsten An-
gaben über die einzelnen Orte enthält . Dem
Erholung ? - und Genesungssuchenden wirb die
Wahl eines seinen Wünschen entsprechenden Auf-
enthaltsortes durch Nachweis von etwa 9M Ho -
tels , Gasthauser , Pensionen und Sanatorten
wesentlich erleichtert . Di « praktische Schrift
wird gegen Überweisung von 300 M durch den
Badischen Berkehrsverband Karlsruhe , Kaiser -
straße 145, Eingang Lammstraße , ( Postscheck-
konto 4422 Karlsruhe ) franko überfandt ? sie kann
auch durch alle Vertretungen des Badischen
Reisebüros bezogen werden . — Bei genannten
Stellen ist auch das Anfang Mai erscheinende
» eue Verzeichnis der Bgdischen Jugendherber¬

gen , herausgegeben vom Zweigausschuß Baden ,
zum Preise von 100 M, nach auswärts zu 150 M
erhältlich .

Die Not der Kleinrentner . Wie ungeheuer die
Verarmung des deutschen Volkes fortgeschritten
ist , zeigt das Ergebnis einer Rundfrage des
Deutschen Städtetages . Danach ist festgestellt
worden , daß von 22 216 Kleinrentnern 45,4 %
ein Einkommen von 600 bis 1500 M jährlich
hatten , 41,9 % ein Einkommen von 1500 bis
2000 A , 11,5 % 3000 bis 6000 . # , 1,1 % 60000 bis
10 000 und 0,t % ein Einkommen über 10 000
Mark jährlich . Es hatten also über 87 % ein
Einkommen unter 3000 Ji jährlich , das sind ein
Zehntel Dollar im Jahre .

Ein wertloses Präparat . Bon herumziehenden
Händlern wird auf Märkten und Messen ein
Produkt feilgehalten , das dazu bestimmt ist ,
durchlöcherte Metallgeschirre wie Töpfe , Eimer ,
Kannen , Krüge , Waschbecken usw ., sei es in Alu -
minium , Kupfer , Email , Blech oder Eisen zu
reparieren . Das Präparat hat das Aussehen
von Lötzinn und ist auch in der dreieckigen Form
gegossen, in der Lötzinn meistens in den Handel
kommt . Es ist aber spezifisch leichter und besteht
aus einer Mischung von ca. 92 Prozent Schwefel
und 8 Prozent sogenannter Aluminiumbronze .
Durch das Zumischen der letzteren wird die gelbe
Farbe des Schwefels verdeckt und eine lötzinn -
artige Beschaffung vorgetäuscht . Das Präparat ,
das in kleinen Stangen von zirka 30 Gramm
zu dem den wirklichen Wert der verwendeten
Materialien weit übersteigenden Preise von
1000 Jl die Stange verkauft wird , ist für die an -
gepriesenen Zwecke durchaus ungeeignet , da der
Schwefel selbstverständlich verbrennt , sobald er
mit dem Gas - ober Herdfeuer in Berührung
kommt , wodurch die „reparierten " Kochtöpfe als¬
bald wieder undicht werden . Auch zum Abdichten
von Löchern in Gefäfsen . die nicht zum Kochen
dienen , ist das Präparat seiner Sprödigkeit we-
gen ungeeignet .

Bolkssiugakademie . Die Wiederholung der
Havdnfchen „Schöpfung " durch den Chor der
Volksfingakademie im Rahmen der Volksbühne
verstärkte den guten Eindruck , den man schon
von der ersten Ausführung hatte . Vieles kau»
diesmal noch ausgeglichener , selbstverständiger
heraus . Die Soprau -Solopartie war neu be-
setzt . Frau Irma Wucherpfeuuig , bie
Gattin unseres geschätzten Bassisten vom Landes -
tbeater , deutete im lautersten Oratorienstil , mit
höchster stimmlicher und musikalischer Kultur
und mit starker Empfindung die schöne Partie
aus «

mt .
Das Babifchc Gesetz- und Vrorduuugsblatt

Nr . 18 vom 27. April hat folgenden Inhalt : Ge-
fetze : über die Aenderuug des Grund - und Ge-
werbesteuergesetzes und des Steuerverteilungs -
gefetzes : über die dritte Aenderuug des badischen
Äusführungsgesetzes zum Wohnungsabgabe -
gesetz . Verordnung und Bekanntmachung : des
Staatsministeriums : die Erhebung von Gebüh -
ren für staatliche Prüfungen : Eintragung von
Schiffspfanbrechte » in ausländischer Währung ?
des Ministeriums des Innern : bie Abänderung
der Gemeindeverwaltungsgebührenordnung : des
Justizministeriums : die Inkraftsetzung des
reichsgesetzlichen Grundbuchrechts : des Mint -
steriums des Kultus und Unterrichts : Verbot
des Tabakrauchens für Schüler : Ortskirchen -
steuer .

Unfall . Sonntag abend trat ein Taglöhner
von hier im Dammerstockweg in einen 60 Zen -
timeter tiefen Straßengraben und erlitt eine so
erhebliche Fußverletzung , daß er mit einer Trag -
bahre nach dem Hauptbahnhof und von dort mit
dem Krankenauto ins Städt . Krankenhaus ge-
bracht werden mußte .

Verdächtiger Besitz . Am 10. April hat ein
etwa 15 Jahre altes Mädchen bei einem Trödler
hier zwei weiße gehäkelte Bettdecken mit Qua -
sten-Handarbeit unter dem Namen ihrer angeb -
lichen Herrschaft Albert Mader zum Verkauf
angeboten . Die Sachen sind vermutlich gestoh-
len und wurden deshalb beschlagnahmt . Von
dem unbekannten Eigentümer können die Decken
auf dem Büro der Kriminalpolizei angesehen
werden .

Eiubruchdiebstähle. In den letzten Nächten
wurden in verschiedenen Stadtgegenden durch
unbekannte Täter Gartenhütten erbrochen und
daraus Gerätschaften entwendet .

Festgenommen wurden : ein Kutscher von
Grötzingen , der in der Pfalz ein Fahrrad ent -
wendete , 4 Ausländer wegen Verfehlungen ge -
gen die Paßbestimmungen , ein Glaser von Ep -
pingen , der von der Staatsanwaltschaft hier we-
gen Diebstahls gesucht wurde .

Mitteilungen des Vadischen Lande- theater ».
In der am Kreitag , den 4. d. M . . stattfindenden

Aufführung von „Don Juan ' (dritte Vorstellung
des Mozart - Änklus ' » wird in der Partie der Donna
Anna die rühmlichst bekannte dramatische Sängerin
Elfe Gentner - Kischer vom OvernhauS in Frank -
fürt a . M . ein einmaliges Gastspiel absolvieren .

Karl SternhelmS Komödie . Bürger Schivvel '
wurde zur Ausführung erworben und wird noch im
Lause der zweiten Hälfte deS Monats Mai in Szene
gehen.

Ehronit der Vereine .
Tierschntiverein . Di - 47. Jahresversammlung fand

unter sehr zahlreicher Beteilig »ng von Mitgliedern und
Gästen in den »Bier Jahreszeiten " statt . Der I . Bor -
sttzende Herr Worret eröffnete mit einer Begrüßung
den Abend . Ehe man in die eigentliche Tagesordnung
eintrat , gedachte er mit warm empfundenen Worte«
der verstorbenen langjährigen Protektorin bei Vereins ,
ber Grohherzogin Luise von Baden . Er schilderte in
kurzen Zügen die Tätigkeit dieser edlen , echt deutschen
Frau , aus allen Gebieten der Wohltätigkeit , intbeson .
dere de» Tierschutzes. Die Versammlung erhob sich
zum ehrenden , dankbaren Andenken von ihren Plätzen .
Hieraus erfolgte Rechnungsablage de» 1. Rechners ,
Herrn Herbert Schütz. Anschlichend fand die einstim-
mige Wahl von Rechtsanwalt Dr . Richard Haas al«
2. Vorsitzenden an Stelle des verstorbenen Re» is -
anwalts Dr Ludwig Schneider statt . An Stelle des
bisherigen verdienstvollen 1. Schriftführers , Herrn
Julius G r a m b u s ch wurde Frau Götz einstimmig
erwählt . Herr Grambnstfi bleibt dem Vorstand als
Beigeordneter erhalten . Durch einstimmigen Beschluß
ersolgi Abänderung des § 17 ber Vereinssatzungen wie
solgt : „Der 1. Vorsitzende vertritt bei allen Rechts-
und Vermögensangelegenheiten den Verein bis zu
10 000 M." Hierauf gedachte der 1. Vorsitzende mit
dankerfüllten Worte» des verstorbenen 2. Vorsitzenden
Herrn Dr . Ludwig Schneider , der nahem Z0 Jahre mit
seinem reichen Wissen und Können die Geschicke des
Vereins leiten half . Zum an diesen treff -
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lichen Menschen, den treuen zuverlässigen Freund und
den echten warm empfindenden Tierschützler erhob man
sich von den Sitzen . Herr Worret berührt noch kurz
die den Tierschutz betreffenden Kragen und Aufgaben ,
die in den monatlichen Sitzungen ihre umgehende Be-
ratung und Erledigung fanden . Die leider erneut an
llmfang znnehmenden Tierauälereien werden unter
anerkennenswertester Unterstützung durch die Schutz -
Mannschaft und das Bezirksamt erfolgreich bekämpst.
Der Vorsitzende spricht allen Mitwirkenden , iusbeson -
dere Polizeirat Riedinger den Dank des Vereins aus .
Der Schutzmannschaft wird eine Geldspende überwiesen .
Nachdem Herr Dr . Bernh . Maler dem Vorstand und
Rechner den Dank für ihre grotze Mühewaltung aus -
gesprochen , erfolgt einstimmige Entlastung derselben . —
Im unmittelbaren Anschluß begann sodann die must-
kalische Abeudunterhaltung mit abwechslungsreichem,
sehr interessantem Programm , dessen einzelne Num -
mern mit wärmstem , wohlverdienten Beifall belohnt
wurden . Besonders hervorgehoben seien die vollende-
ten sanglichen Darbietungen von Frau Martha I b -
l e r , die diesen Winter schon öfters erfolgreichst öfsent-
lich auftrat . Ferner die klangschönen Duette dieser
Sängerin mit Frau Baurat N e ß l e r und die wohl -
gelungenen Soli dieser Dame . Vorzüglich ausgeführte
Duos für zwei Klaviere von Frl . Maria Loeffler
aus Rastatt mit ihrem Lehrer , sowie die klangschönen
Cellosoli des Herrn Heller , und die trefflichen Re -
zitationen eines Vereinsmttgliedes brachten reichliche
Abwechslung in das Programm . Nicht unerwähnt dür -
sen wir die ganz vorzüglichen Begleitungen am Flügel
durch Herrn Hans M e e fi und Herrn Worret lassen.

Die Altmetall und Rohvroduktenhändler aus Karls -
ruhe und näherer Umgebung trafen sich Sonntag , den
2Ö. April , im großen Saal der Handelskammer in
Karlsruhe , um Stellung zu nehmen gegen den Ent -
wurf des Gesetzes über den Verkehr mit unedlen Me-
tallen . Die gut besuchte Versammlung wurde von
Herrn Engen Beck geleitet , der in seinen Eingangs -
warten daraus hinwies , daß die Rohvroduktenhändler
durch den genannten Gesetzentwurf , der nicht nur eine
schwere Schädigung des gesamten Gewerbes , sondern
auch unter Umständen die Vernichtung mancher Eri -
stenzen bedeutet , gezwungen werden , endlich aus ihrer
Gleichgültigkeit herauszugehen und stch — wie in
andern Gewerbebetrieben auch — zusammenzuschließen.
Rechtsanwalt Dr . Hi l v aus Mannheim referierte
dann über den Gesetzentwurs und legte in durchaus
sachlicher Weise die überaus schwere Schädigung dar .
die dem Rohproduktenhandel entsteht, falls der Ent -
wurf Gesetz wirb . Die anschließende Debatte ergab
volle Einmütigkeit in der Aussafsung , daß alle Hebel
in Bewegung gesetzt werden müssen, um das Gewerbe
vor den ihm drohenden Gefahren zu schützen . Diese
Einmütigkeit bestand auch in der Erkenntnis , daß es
nur einer strassen Organisation , wie sie in andern
Orten schon besteht, gelingen kann , die Interessen des
Altmetall - und Rohproduktenhandels in geeigneter
Weise zu vertreten . Die heute bestehenden Verhält -
nisse haben dann auch dazu geführt , daß sich sämtliche
Anwesende zu einem Verein der Altmetall - und Roh-
Produktenhändler zusammenschlössen , der die Aufgabe
hat , die Interessen des Gewerbes zu vertreten und da-
mit dem Rohproduktenhandel nach außen hin das An -
sehen zu verschaffen, daS seiner Bedeutung für die
heutigen wirtschaftlichen Verhältnisse entspricht.

Skandesbuch-Anszüge .
Todesfälle . 80. April : Karl Göhring , Ober -

lehrer a. D . , Ehemann , alt 64 Jahre . — 1. Mai : Anna
Jung , alt 78 Jahre , Witwe des Schlossermeisters
Wilh . Jung : Aug . Breinina , Schreibgehilfe . ledig,
alt 20 Jahre : Marie Bier , alt 75 Jahre , Witwe des
Schloffermeifter» Aug . Bier .

Kport,Spiel
Fußball.

Techmische Hochschule — Staatstechuikum 4 : L
Bor dem Pokaltreffen Phönix — Südstern standen

sich die Mannschaft der Technischen Hochschule gegen die
deS Staatstechnikums im Freundschaftsspiele gegen-
über . Längere Zeit war das schön durchgeführte Spiel
ausgeglichen , endete jedoch , nachdem es bei Halbzeit noch
2 : 1 stand , zugunsten der ausdauernden Mannschaft
der Hochschule mit 4 : 1 Toren . K .

Pokalspiel F .C. Phönix - F .C. Südstern 2 : 2
lHalbzeit 2 : 1 ) .

Am Mittwoch abend wurde dieses Spiel im Fasanen -
garten ausgetragen . Die Phönix -Pokalmannschas« wies
mehrere schwache Punkte aus und fiel gegen Schluß
merklich ab . Einen sehr guten Gesamteindruck machte
die Mannschast des F . E . Südstern , die auch in bezug
auf Fairneß ihrem Gegner mit gutem Beispiel voran -
ging . Schon nach drei Minuten Spielzeit ging Süd -
stern durch ein Eigentor des linken PKönixverteidigerS
in Führung , jedoch nach wenigen Minuten glich Phönix
durch Strasstoß ans , und bei diesem Stande blieb baö
Spiel bis eine Viertelstunde vor dem Wechsel / wo eS
dem Phönixmittelstürmer durch rasch entschlossenen
Schuß gelang , das Resultat aus 2 : 1 zu stellen. —
Die zweite Spielhälste sah anfänglich beide Parteien
gleichmäßig tm Angriff , nach und nach drängte Süd -
stern häufiger und der famose Rechtsinnenstürmer er-
zielte den Ausgleich . Gegen Schluß des Spieles wurde
Phönix immer bedenklicher in die Defenftve gedrängt
und hatte alle Mühe , eine Niederlage zu verhindern .
Schließlich endete das Spiel unentschieden mit 2 : 2
Toren .

Tagesanzeigeo
Donnerstag , ben 8. Mai 1923.

Bad . LandeStheater : „ Die Entführung aus
dem Serail "

, abends 7 bis 9U Uhr .
Städt . Konzerthaus : „ Nathan der Weise ",

7 bis nach 10 Uhr .
Mieterschutz - Berein : Generalversammlung im

„Palmengarten ", abends 8 Uhr .
C o l o s s e u m : Bauerntheater , abends 8 Uhr.

Die von den Verlegern der hiesigen Zeitungen
so sehr begrüßte Möglichkeit , den Bezugspreis
der Blätter in den letzten zwei Monaten in
einer gleichbleibenden Höhe zu halten , ist jetzt
durch die erneut eingetretene Verschlechterung
der Geldverhältntfse wieder genommen . Alle
Rohmaterialien , einschließlich Papier , sind im
Preise erheblich gestiegen und werden noch wei-
ter steigen . Dazu kommen naturgemäß Lohn-
und Gehaltserhöhungen , so daß eine Anpassung
der Bezugspreise an die vermehrten Ausgaben
selbstredend nicht zu umgehen ist. Wir bitten
unsere Leser , von dieser veränderten Wirtschafts -
läge Kenntnis nehmen zu wollen .

Karlsruhe , den 30. April 1S23.
Bereiuignng Karlsruher Zeituugsverleger .

Badische Presse.
Badischer Beobachter.
Karlsruher Tagblatt .
Karlsruher Zeitung .
Residenz-Auze'ger.
Bolksfreuud .

Der Bezugspreis des Karlsruher Tagblattes
beträgt für d- n Monat Mai frei ins Haus
M 50Ö0.—.

Verlag des Karlsruher TagblatteS .
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Wir haben ein Mädel bekommen

4 Emil Rosenberger

und Frau Erna
,

geb . Frankenstein
Karlsruhe, den I. Mai 1923

z. Zt. Ludwig- Wilhem-Krankenheim.

Trauer - Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig

IS. Rosenbusch , Kaiserstr. 137.

Am 1 . Mai , abends ",i 11 Uhr ent - I
schlief nach langem , schweren , im Felde
zugezogenen Leiden meinen lieber Gatte , |
Vater , unser lieber Sohn

Merl Methler
im 36 . Lebensjahre .

In tieiem Schmerze :
Margarethe Mechler und Kind.
Feter Mechler , Buchdruckereibesitzer , |
Antonie Mechler .
Beerdigung : Freitag , den 4 . Mai , nach - j

mittags 4 Uhr auf dem Mühlburger j
Friedhof .

Trauerhaus : Kaiserallee 82.

Todes -Anzeige .
Am 1. Mai entschlief nach langem , schweren I

| Leiden mein lieber Mann , unser treusorgender |Vater , unser lieber Bruder , Schwager und Onkel '

ILmil Rueb
Schlosser

| im 41 . Lebensjahre .
Im Namen der dauernden Hinterbliebenen :

Bertha Rueb , geb . Benz
Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag

I 3 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Danksagung .
Für die wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme an unserem herben
Verluste sagen wir Allen tiefempfun¬
denen Dank .

Familie
Albert Schwendemann .

!Trauer -Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig

| Qesc ^ Qutmannu c wÄ i

BILLIGE KLEIDUNG !
DI maa Kips bestickt oder Voile mit Stickerei und
OlUOwj Hohlsaum . .
PI iSSÖ"* F? OCkj dunkelblau, reine Wolle . •
ROCk , Leinen , gestreift plissiert .
Dirndlkleid in schönen Mustern
Hauskleid , Ä mit

.
s,

.
ickcrei r ?

Pas:
Frottäkleider , & 1Ä Ä

kragen .
Kleid ,

dunkel karierter
pelierung . . .

. 69000 59000 49000
Stoff mit farbiger Pas-

8900

24900

23500

29500

29500

39ooo
29500

Reizende Voile - Kleider
in reicher Auswahl , helle und dunkle Farben , uni und gemustert ,in entzückenden Aufmachungen

85ooo 69ooo 59ooo 39 000

l/in ^ Arl/Ui ^ aus Waschstoff , in den Orößen £ 2rxinaerKieia 45- 60 orsse 45 O950
jede weitere Größe Mk. 500.— mehr .

zum Einknöpfen
' aus Zephir mitKnaben - Wasch bl use aT 1$ Ä _

kleinen Webfehlern , jede Oröße solange Vorrat . . W900

Sehr preiswerte WaSCh llOS6n

Voile - Kinderkleider , Spielanzüge
WaSChanZÜge zu sehr billigen Preisen .

KNOPF

ute,«re
wasch-
Stoffe,Schürzen g,u;

beste Verarbeitung
Trägerschürzen w vielen Ausführ .11500 1 0500 9800 7500
Wienerschürzen uni oder bunt
12500 10900 9900 7800
Kleiderschürzen

mit oder ohne Aermel
31500 27500 21500 1 8500
Kinderschfirzen

Hänger oder mit Träger
10900 9900 8500 8500

Schwarze Schürzen
in allen Formen

Weiße Schürzen
in reicher Auswahl

Knaben - Schürzen
5200 4500 3900

Preiswerte

Schuhwaren
Damen -Halbschuhe

»uch mit Lackkappen Paar 27500
Damen -Stiefel

Rindbox . . . . Pair 34500
Knaben -Stiefel 36—39 . 29500
Herren -Stieiel Rindbox 36500
Touren -Stiefel . . . . 53000

gute Qual ., für Damen u . Herren .
Braune Leder-Sandalen
bequeme 23 - 26 27—30
Formen

31 - 35
12800

36 - 42
15800

43—46
18800 22800 28500

Versteigerung .
SamStaa . den 5. Mai . vormittags 10 ttü «

wegen Hufaabe drr Wirichait Maxim . Herren «ttrake l « gegen bar : 10 £ ofa mit lioher Nück -
lehne , 12 halbrunde Fauteuils . 10 runde Tische , 2Kleiderständer . 1 Registrierkasse elektr .. 1 Kohlen -
Herd , 1 Gasherdchen , 8 Blumenständer .Ä . Konmann . Auktionator .

Vieder eingetrokken:
Roastbeef 2 Pfund-Dose 6200.-.
Fleisch -Konserven

für Touren und Haushalt in «ehr großer Auswahl

Erfrischungen : SÄ U.Äsatt , Blutorangen , Cltronen , getr . Bananen ,Felgen , Süßigkeiten , getr . Callf . Früchte ,Zwetschgen Pfund Mk . 740 .
Keks , Chocoladen , Pralines in hübschen Geschenk

Packungen , Bienenhonig , Marmeladen

Gemüse- u. Obstkonserven
frische Fische

Fischrauchwaren und Marinaden
Dauer wurst , Speck , KSse

Weine , Liköre , Schnipse bei

KaiserstraBe 150 Telephon 97 und 335

Mannheimer
Mai-Pferderennen
29. April , 1 . u . 6 . Mai , jeweils % 3 Uhr beginnend

Oeffentlicher Totalisator .'

Kartoffeln
zu 2000 Mt . je Zentnerwerden nur noch kurze
Zeit ausgegeben . Ein -
»ahlungen während der
üvlichenGeschättsstunden
ltägl . >/*8 —8Uhr , Sams¬
tags bis 1 Uhr ) beim

Stiidt . « atirnngs -
mit -elamt Karlsruhe
lKaneeZioioack.Ettlinger -

strafte».
Karlsruhe , i . Mai 1928.

Abonnenten
kaust bei Inserenten desKarlsruher Tagblatts .

Schlafzimmer
Speisezimmer

Herrenzimmer u.
Küchen

in eleganter , gediegener Ausführung liefern

Karl Thome & Co . , Möbelbaos
Karlsruhe , Herrenstraße 23,
gegenüber der Reichbank u . Drogerie Roth .

Sparkochherdchen
mit 1 und 2 Kochstellen , beste FabrikateKohlen -, Gasherde

zu billigen Preisen
im Lechner & Sohn , Klauprechtstraße 22.

Cäf6 des Westens
Straßenbahnhaltestelle — Mühlburger Tor

Besitzer ARTHUR WEBER, Conditormeister

Erstkl. Familie
Täglich nachmittags und abends Künstler-Konzert

Jeden Donnerstag SONDER -KONZERT
Eigene Conditorei • ff . Biere - Prima Weine

Telefon 2188
Tischbestellungen finden bis abends 8 Uhr Berücksichtigung .

Karlsruher Llederkranz.

Samstag , den 5 . Mai , abends
8 Uhr im großen Saale des

„Kühlen Krugs"
Tanzabend

mit Unterhaltungsprogramm .
Die verehr !. Mitgl , des Lieder¬
kranzes laden wir geziemenst
ein . Mitglieds - bezw . Bei¬
tragskarten vorzeigen .

Die 3 .

Bäder -
und

Kur -Anzeigen
finden weitestgehende
Verbreitung durch das

Verschiedenes
Kind.

Mädchen im Alter von
2—3 Jahren von nutet
Herkunft an Kindesstatt
anzunehmen gesucht . Zu-
schritten unter Nr . 4669
ins Tagblattbiiro erbet.
llnnst - « . uatursrcudiges

Freundespaar
(Stuft . ) wünscht zwei
junge Mädchen aus nur .
guter Familie zu gemein-
samem Wandern kennen
zu lernen . Angebote
unter Nr . 4667 ins Tag -
blattbüro erbeten . *
, ! n Spaziergänge » und
Gedankcaustsch . wünscht
geb . ält . Dame mit sro -
hem Gemüt vassend. geb .Herrn kennen »u lernen .
Zuschritten unt . Nr . 467«
ins Tag blattbüro erbet.

Diese drei Punkte
Führender Charakter

und alter , guter Ruf als
Familienblatt I

Große Verbreitung in den
besten und kaufkräftigsten

Kreisen Badens !

Zunehmende Abonnentenziffer !

verbürgen den Erfolg einer Anzeige
im Karlsruher Tagblatt !

»» Oeffentlicher Bortrag MM
von Prorektor Pfarrer Heinrich Nittel -

meoev , Karlsruhe , über :

. .Christus und becSinudes Lebens"
Freitag . de « 4. Mai . abends 8 Udr .Saale des Arbeiterbild,ingovrrcins ,Wilhelmstrahe 14 .Eintritt frei . Freiwillige Beiträge zurDeckung der Unkosten am Saalausgang .

am
im

Heirat .

Junge Dame . Deutschböhmin . sucht
zwecks Mangel an Herrenbekanntschaft
aui diesem Wege Lebensgefährten . Die -
selbe ist Christin , mittelgroh . schlank,
hübsch , aus seinem Hans , musikalisch und
häuslich erzogen . Zuschriften von nur
christlichen Herren aus guter Familie ,in gesicherter Lebensstellung , gesund und
vornehmen Charakters , erbeten unter
Nr . 4675 ins Tagblattbüro . Lichtbild
erwünscht .

Infolge Erkrankung des Cellisten des
Amar-Streichquarletts kann der 8. Kammer-

rausikabend beute Donnerstag . 3 . Mainicht stattfinden .Voraussichtlich wird statt dessen am 30 . Maidas ursprünglich für dies Konzert verpflichtete
Rosö-Quartett I

eine Nachzahlung zu leisten , deren Höhenoch bekannt gegeben wird .

^ ■ Dienstag , 8 . Mai , 8 Uhr, Eintr ^ ^Lustiger Lautenabend

Agnes Delsarto
aus Leipzig

Karten zu 2500 .—, 2000 .— ,1500 .— u . 1000 .—
(einschl . Steuer ) bei

Kurt Neufeldt , Waldstr. 39.Kurt Neufeldt , Waldstr. 39.
Mittwoch, 9 . Mai ? !

/
', Uhr Mmht

Moderner Kompositions -Abendy
Karlsruher Streich - Quartett

Otto Sträubt Bratschen-Sonate _Robert Rehan : Streich-QuartettArthur Kusterer : Violin-Suite
Karten zu 2500 , 2000 , 1500 u. 1000 Jl bei
Kurt Neufeldt , Waldstr. 39.
Donnerstag , den 3 . Mai

Landestheater
?—»><« Uhr . Sp . I 6000 Jl

Abonn . B 19. Tb .-Qem . B .V. B . Nr . 1701 - 2000
Mozart -Zyklus II

Die Entführung aus
dem Serail .

Konzerthaus
7 bis nach 10 Uta-
Volksbühne R 2

Nathan der Weise .
Das goldene JNfetz .
Roman von Otto Lothar Riemasch.

(51 ) (Nachbruck verboten .)

Herms starrte in den erwachenden Tag mit
seinem erwachenden Leben .

Marianne ?
Sie muhte tragen , was nun kam.
Das war die einzige , harte , aber gerechte Ant -

wort , die er ans sein verzweifeltes Fragen fand .
Nun mußte es sich zeigen , was in ihr war .
Schon früh am Morgen ging Martin auf die

Redaktion des „Scheinwerfers ". Hinter ver -
schlossenen Türen wurde stundenlang beraten .
Man beschloß , das Material sofort in entspre -
chendem Umfange zu verwerten und zu ver -
öffentlichen .

Martin lehnte die Bearbeitung mit dem Hm -
weis darauf ab , daß die Aufführung seiner
„Weltwürger " alle seine Kraft in Anspruch
nehme .

Man entsprach seiner Bitte .
Als er zufällig an eiuem Spiegel vorüber -

ging , wunderte er sich , daß sein Haar in dieser
Nacht nicht grau geworden war . .

IX.
Irma Kospotta wälzte sich unruhig in ihremBett hin und her . Sie atmete schwer und keu -

chend . Ihre Hände griffen in die Luft , als suchte
sie etwas fortzuscheuchen. Dann zuckte sie heftig
zusammen und schlug , aus dem Schlaf er-
wachend , jäh die Augen auf .

Da schrie sie entsetzt auf .
Dicht über sie gebeugt , die glimmenden Augenin ihr Gesicht gebohrt , sah sie Redlichs fahles

Anllitz vor sich . Sein Haar war wirr , in seinen

Zügen lag ein unbeschreiblicher Haß und eine
fanatische Bosheit : seine Hände hatte er ganz
nahe und weit auseinandergespreizt an ihren
Hals geschoben — sie fühlte ihre umkrallende
Wärme , sie spürte seinen heißen , wehenden Atem
— noch einmal schrie sie auf , gurgelnd , röchelnd ,mit gläsernen Herausauellenden Augen .

Er fiel lautlos neben sie in die Kissen zurück.Sie wagte nicht zu atmen oder sich zu rühren .Sie wußte nicht , hatte sie geträumt , hatte sie ge-
wacht?

Der Mond warf durch die halbgeschlossenen
Jalousien ein Gitterwerk von blassen Strahlen
herein . Tauwind schüttelte die Baumkronen .Eine Uhr schlug unendlich viele Schläge . Die
Dogge im Hofe heulte wütend und langgezogen .

Als neben ihr alles still blieb und sie Redlichs
rasche, unruhige Atemzüge hörte , faßte sie Mut ,Sie wendete leise den Kopf nach ihm um . Er
schien zu schlafen.

„Briidercheu, " flüsterte sie angstvoll und griff
nach seinen Händen , „Brüderchen . . ." rief sielauter , sie begann ihn zu rütteln .Er schlug langsam die Augen auf .

„Was ist 's ?" sagte er rauh und schlaftrunken .
„Brüderchen , was war das eben ?" Sie er -

zählte ihm zitternd , was sie gesehen hatte .Er starrte sie aus tiefen Augen an .
„Seltsam, " sagte er , „ ich habe etwas Aehnliches

geträumt , aber nicht von dir . Ich träumte , ich
hatte die Kanaille gefunden , die mich bei Lore
verraten hat und ich wollte sie erwürgen .

"
Ihre Glieder flogen in unheimlichem Grauen .Sie richtete sich halb auf und suchte sein Besicht

zu erkennen .
„Wie siehst du mich an ? Was ist mit dir ?"

rief sie weinend .
Er lachte tief und glucksend- „Jetzt muß ich

noch träumen , wer es war, " sagte er und wei -
dete sich an ihrer Furcht .

Sie schüttelte ihn von neuem .
„Nein , ich lasse dich nicht schlafen, ich ängstige

mich. Seit du von Robbe zurückgekommen bist,
habe ich keine Ruhe mehr. Mir ist immerfort
als müßte etwas Furchtbares geschehen . .

Sie bekreuzigte sich , nahm ein Heiligenbildchen
von ihrem Nachtlisch und küßte es .

„Blödsinn, " sagte er unwirsch , „schlaf weiter .
"

„Ich kann nicht schlafen," beharrte sie. „Mal
schlägt mein Herz wie toll , dann steht es fast still.Brüderchen , es wird ein Unglück geben . Ich
fühle es . Gott sei meiner Seele gnädig .

"
Er packte sie am Arm .
„Schweig still , . . hörst du nichts ?"
Sinnlos vor Angst hielt sie den Atem an .Beide lauschten hinaus .
Aber es rührte sich nichts . Der Tauwind

rauschte in den nassen Baumen . Die Dogge
schwieg .

„Weißt du bestimmt , daß Hellriegel aus dem
Hause ist ?" fragte Redlich halblaut .

„Ja Brüderchen , er wollte zu einem Pferde -
kauf nach Ullme . Das ist drei Stunden von hier
und er wollte über Nacht fortbleiben .

"
„Er wollte — er wollte —", äffte Redlich . „Ich

traue dem Halunken nicht eine Handbreit ."
Sie schmiegte sich an seinen Arm .
„Brüderchen , ich werde hier alles verkaufen

unt » wir werden irgendwo in die Welt hinaus
fahren , wo wir ruhig und glücklich sind . Wir
sind ja so reich und ich habe dich so lieb .

"
Sie sah nicht sein grinsendes Zähneblecken .
„Ja, " sagte er . „die Welt ist groß und die Frei -

heit ist schön . . . ! Hör mal, " fuhr er leise fort
und legte seinen Arm um sie, „ich habe es mir
überlegt , ich werde morgen vormittag nach
Hamburg fahren zu der amerikanischen Bank .
Ich habe da allerlei zu besprechen. Hast du

deine schwedischen Anweisungen schon irgendwo -
hin überwiesen ?"

„Nein , Brüderchen . Seit du das mit Robb «
gehabt hast, traue ich mich nicht."

„Das war sehr vernünftig, " lobte er . „Gib
mir mit , ich deponiere sie auch in Hamburg . Da
sind sie dir ganz und gar sicher , nicht wahr ?"

„Ja, " sagte sie gehorsam . Irgend etwas zwang
sie dazu .

„Du hast doch die Kassette nachts immer bei
dir ? "

„Immer , Brüderchen .
"

„Gut . Steh auf und gib mir die Schecks."
„Jetzt ?" fragte sie verwundert .
„Ja , jetzt. Ich werde auch aufstehen und mit

dem Zweiuhrfchnellzuge nach der Stadt zurück -
fahren ."

„Du willst mich allein lassen, wo ich mich ffängstige ?" jammerte sie, sich an ihn klammernd -
„Sei nicht kindisch . Hier tut dir niemand

etwas . Du kannst dir ja die Dogge herausrufe " '
Ich habe eine Ahnung , als ob uns Hellriegeheute auflauert und überraschen will . Es <>'
besser , ich gehe rechtzeitig . Bis zur nächsten
Bahnstation habe ich eine gute Stunde ÄeS '
bann erreiche ich den Zug noch grade ."

Sie wollte von neuem in ihn dringen , abek
da sah sie wieder die glimmenden Augen .Bild von vorhin tauchte wieder vor ihr auf ,sie wünschte plötzlich, baß er ginge .Er fing an , sich anzuziehen , aber er verbot i "r '
Licht zu machen.

Sie holte inzwischen aus der Kassette, die Ain einer alten Truhe unter schmutziger Wäsô
versteckt hatte , die Schecks heraus und gab
ihm.

Er nickte und barg sie in seiner Brusttasche
(Fortsetzung folgt .)
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&ie Leiden des Postschaffners
Vechtold aus knielingen .

^Postschaffner Wilhelm Bechtoli aus Knie -
fit» ® rtHC bekannt , in den ersten Tagen
L* Einbruchs in das Karlsruher Hafengebiet
L den Franzosen verhaftet worden . Wochen-
b "0 wurde er in Haft gehalten , ohne jeden
•hü Bcchtold hat über seine Verhaftung

über seine Erlebnisse folgendes amtlich zu" «lokoll gegeben :
! » ls ich am 9 . März die Post für den Zug 1 -32-1
L °-23 Uhr — fertigmachen wollte , erschien Plötz -
£ «n französischer Leutnant mit fünf bis sechs
; und erklärte mich für verhaftet . Auf

Tan Frage , welches der Grund meiner Ber -
sei , ivnrde mir erklärt , „Ganz egal ,

tr '
- Ohne mich von meiner Frau verabschie-

< äu können , wurde ich nun über Maxau nach
l'dfirt • lRbeinj an das Schulhaus gebracht , wo-

' lch in einen mit 150 Marokkanern belegten
J,S> auf Stroh die Nacht zubrachte . Als Be -
>ii.

wurden mir vier Mann beigegeben .
C. 10- März , 3 Uhr nachmittags , wurde ich nack
Mersheim abbefördert und in das Zivil -

L "uguis eingeliefert . Ich kam in eine Zelle ,
z, ber sich bereits die beiden Zollassistenten
>. uer und Tremel von Neulauterburg befan -
i,?

' Das Verhalten des deutschen Gefängnis -
j^ lters muß ich hierbei besonders hervor -

^ cr 1,011 &en Franzosen Auftrag er -
i,/>. mich einzuschließen , weigerte er sich mit

Worten : „Einen deutschen Be -
^ schließe ich nicht ein .

" Die Fran -
m ' oJ,en sich daher genötigt , die Handlung

L ' it vorzunehmen . Am 11. März wurde mir
»ii? ersten Male der Grund meiner Verhaftung
V « eilt . Ich war angeklagt , beim Briefsortie -

L
,

Uber die in der Postagcntur anwesend ge -
Hz

^en Franzosen gelacht zu haben . Am IS .
kj ' J-Wttrfte ich mit weiteren Gefangenen in das

"iargefängnis in Landau eingeliefert . Nach -
>3 uns alle Barmittel abgenommen , waren ,
^ 'ch mit vier Mann in eine Zelle . Diese von

»Mutz und Dreck starrende Zelle , die ich mit
Leidensgenossen betrat , war alles andere ,

tJ kein Aufenthalt für Menfcheu . Sie wies
«J ein kleines Lichtfenster ( S0 : 30 Zentimeter )

oder Äegegelegenheit war außer
h * Fußboden nicht vorhanden . Zur Werrich-
IA unserer Notdurft war ein Abortstuhl auf -
Itz

'
.ut. Die Verpflegung bestand in folgendem :

z.^ Sens 147 Uhr erhielten wir eine halbe Tasse
ijjee , um 11 Uhr eine Art Bohnenbrühe zu-

30 Gramm ungenießbaren Fleisches und
b . ' Wmtn Brot , jedoch ohne Zutaten . Die
bjjWolgung des Essens geschah in folgender

: Wir mußten die Eßnäpfe auf die Schwelle
ij. ^ er Gefängniszelle stellen : hierauf wurden
t»„ ,dem Essen angefüllt . In den ersten Ta -

| d,
". stieß der die Aussicht ausübende französische

^ ?ea»t die gefüllten Eßnäpfe mit dem
% f -.e an , wenn wir sie nicht sogleich nach dem
lallen in unsere Zelle hereinzogen . Hierbei

! v\ es vor , daß der Inhalt verschüttet wurde .
| Mal in der Woche wurde uns gestattet , je
Minuten lang auf dem Gang mit Schritt

umherzugehen . Es war uns verboten ,
C * welche Unterhaltung zu pflegen , sonst

uns diese Vergünstigung sofort entzogen ,
Ij,j . u>uß noch erwähnen , daß eine Waschgelegen-

»icht vorhanden war . Am 30. iKarfreitag )
^ e ich Gelegenheit , meine Frau , die mich be-

■St&r ' itt sprechen. Die von meiner Fran mit -
Vv *tett Sachen waren samt und sonders von
. Franzosen auf den Boden gestreut worden .

Ich durfte meine Frau in Gegenwart eines
Dolmetschers nur fünf Minuten lang sprechen.
Bei dieser Gelegenheit machte der Dolmetscher
folgende Bemerkung : „Die badischen Zeitungs -
Verleger gehören alle zusammengeschossen.

" Am
6 . April wurde ich vor das Kriegsgericht geführt .
Nach Verlesung der Anklageschrift wurde mir
der französische Soldat , der in Knielingen meine
Verhaftung betrieben hatte , gegenübergestellt .
Er mußte seine Angaben beschwören . Der die
Sitzung leitende General " sprach alsdann mit
dem Soldaten in französischer Sprache und zwar
in heftiger Weise. Ich hatte den Eindruck , als
ob er tüchtig angepfiffen wurde . Nachdem der
völlig verwirrte Soldat weggeschickt worden
war , nahm zuerst der französische Staatsanwalt
das Wort . Hierauf erwiderte ihm mein Ver -
teidiger . Ich wurde dann noch befragt , wie
lange ich bereits im Gefängnis wäre ( t) . Der
Gerichtshof zog sich hierauf zurück. Ich selbst
wurde in einen anderen Saal verbracht , woselbst
ich bis Vk\ Uhr nachmittags warten mnßte .
Dann wurde ich in den Gerichtssaal zurückge-
führt und Soldaten in voller Kriegsrüstung
gegenübergestellt . Bei Verlesung des Urteils
mußten die Soldaten das Gewehr präsentieren .
Mein Urteil lautete auf Freisprechung . Ich
wurde sogleich nach dem Zivilgefängnis zurück-
gebracht und dann ohne jeden Ausipeis auf die
Straße gesetzt .

Aus SaSen
Schwerer Feuerwehrunsall in Baden- Baden.
kl . Baden -Baden , 2. Mai . Ein schrecklicher

Unglücksfall ereignete sich geistern abend
Hier anläßlich einer größeren Probe der Hiesiaeu
Freiwilligen Feuerwehr . Um 7 Uhr
war Alarm gegeben worden , und nach kurzer
Zeit waren die Mannschaften beim Bühnenihaus
des KurHans -Th-eaters veriamnieilt , um in einer
Uobung die nene Steigleiter in Tätigkeit zu
setzen , die auf einem Kra ^dmagon steht und deren
oberste Sprossen bis zu 25 Meter in die Höhe
anschraubt werden können . Die Uebung hatte in
Anwesenheit vvn Vertretern der Sta >ats - und
städtischen Behörden begonnen , die Leiter ragte
über dem Dach des Hanses hoch in die Lüfte und
oben stand der Wehrmiann Bäckermeister Alexan -
der Huck mit dem Schla .uch in 'der Hand . Kaum
aber war der Hydrant geöffnet und das Wasser
nach oben getrieben , als sich die Spitze der Lei-
ter gm senken begann und gleich darauf mit dorn
obenstehenden Feuerwehrmann auff das Dach
nioderfanste . Die Leiter war aus noch nicht auf -
geklärten Gründen in etwa sechs Meter Höhe
abgebrochen . Huck stürzte zuerst auf das
Dach des Haiiseö und von diesem in den Theater -
Hof. Er erlitt einen Genickbruch und schwer«
Kopfverletzungen iirtd starb einige Minuten
nach feiner Einlieferung ins Krankenhans . Der
Feuerwehrmann Wäldele , der weiter unten
auf der Leiter stand , trug einen Armbruch und
Kopfverletzungen davon und mußte gleichfalls
ins Krankenihans verbracht werden , doch gibt
sein Znstand zu Belvrgntffen kein Anlaß . Jim
Publikum herrfchte infolge des UngMcks große
Erregung und Probe und Uebung wurden vom
Komanando sofort aibMsagt. Ueber die Ursache
des Bruches wird die Untersuchung , die sofort
eingeleitet nrnti&e , Anschluß bringen . Der ums
Leben gekommene Feuerwehrmann Huck hinter¬
läßt Fran und zwei Kinder in jngendlichem
Alter . Seiner Famitte wird allgemeinste Teil -
nahm« zugebracht.

Natürliche Mineralquellen
die der Gesundheit zuträglichsten Tisch -

setränke während der warmen Jahreszeit.
Wir empfehlen;

Apollinaris Brunnen
Herrenaiber Sprudel
Kaiser Friedrich -Quelle
"berselterser Mineralbrunnen
Hhenser Mineralbrunnen
Staatsquelle Niederselters
Teinacher Sprudel u . Hirschquelle
^ hältlich in Apotheken, Drogerien,
Feinkost- u . Kolonialwarenhandlungen

&ahm & Bassler
l,r ke | 30 Gegr. 1887 Tel . 253

Ktt ? für unteren Betriebsleiter« iitiet ) in gutem Hause
(verheiratet

""ii
2- 3 Zimmer

KätbenbcttUfetino.
'kllmWnfabrik S. n . t. H . Karlsruhe i . B

I & 6$ r
tt vermiete »
sin 'ferrn ein fein

K ' » Olm * « . Schlaf -
vthiij * tttit

Vannwald -AUee 38.

«ftiSJ' mit Klavier -
jySV,»«. Au ertragen
^ -Mr . 81, vart . . r .

ü̂ t:. Zimmer,
»» Büro

l'läSft wr rntilgesOäft t .
I ?h6»te tutlft ansucht . Sin«

Üj > unter Nr . 4fi7fl
| ^ ^ SMattbüro erbet.

iJ'in
'J ^i.äulein f. mötil.St .7,?*' . inöot. Mittel-

F»I of,r t od . spät .
ii" ■öl« " gestellt wcr -

I '?» unt . Nr . 4666
sL .?Mattb . erbeten .

frtegl
i IsSI Zimmer
^° I- üfe « ««

" e '
An

"
c -

"»hlimt ?, Nr . 4663 ins

von größerer' ^ An>

'ürb erbeten .

■MfflfflfcffllBl
Äuverl .. träft , ffra «

o . 8—11 Uhr f. Hausarb .
gesucht : Iabnltrake 13 .

ftflr sofort suche ich ein
ordentliches iUinörtoeit .

gedient hat :das schon ..Kronenstr . 32 , II .
Kür ein hiesiges , gutes

Restaurant wird ein slei-
bigeS . braves ivliidchen
als vethilie am Herd so -
fort gesucht. Zu erlrag .
>m Tagblattbüro .

Ehrl , brav Äiädchen,welches etwaskochen kann
und ? iebe zu Kindern hat ,bei gut . Kost u . Lohn m .

amiltenanschlutz per so-
ori gesucht Nur Mädch..

jte aus gute Dauerstel¬
lung reflektieren , wollen
persönlich sich vorstellen
Morl Meyer , Durlach .
Sauvtftrabe 4.

(BeUröMlMÄ
Kinde rs -bwest .ob . Kinder .
gärtnerin bevor,ugt . für
nachm. zu fast lahriaem ,
gesunden Kind flacht .
Borznstellen nachmittags
bei tfrtm

Major Garbsch ,
Roonstratze 28.

Kostümbiiglerin
tüchtige, und Lehrmäd¬
chen gesucht. _ . .itärberei Schmidt ,

Schcsselstrahe 53 .
Ehrliches , flcifttnce

Mädchen
per 15. Mai gesucht.

W . Boliinder ,
Kailer st rahe 121.
Gesucht zum IS. Mai

Mw .
zeitgemäßer Lohn , event .
Krau , die zu Haus
wohnt , da keine Haus -
arbeit . Gute Emvteh -
lunaen Bedingung ,
o . Titrckhrim . Weber» . 8

Ehrliches mädrfien
nicht unter 18 Jahren ,
für häusliche und ge-
schäftliche Reinigungs -
arbeiten von 8—12 und
2—6 gesucht . Wo ? zu er-
sraaen im TagblattbÜro .

.Männlich

Tüchtiger Patfter
für Glas und Porzellan ,
sofortiger Eintritt , ge-
sucht . Nur gelernte , gute
Kräfte kommen in Krage .
Angebote mit Referenzen
unter Nr . 4671 ins Tag -
blattbüro erbeten .

I Ihr Paßbild I
ie schnellstens
»gr . SUelii

©erreufrra
erhalten » >.
,m Photogr . Atelier ,

aftt 38.

Haus
Oststadt . i mit Einwhrt
und Garten für 16 Mil¬
lionen zu verkauf . An-
geböte unter Nr . 466a
ins Taablattbüro erbet.

Nähe Hauvtvoft , SVV V <
Lagerraum ca . 200 gm,
beziehbar soiort lür 70
Mill . zu verlausen . An -
geböte unter Nr . 4668
ins Taablattbüro erbet .

Zu verkaufen
leichtes Motorrad 1 PS.
Phantom , 1 Alba -Motor
IN PS ., ohne Rad . beide
wenig gefahren .

,> r . Roefile . Pforzheim ,
Durlacherstratze 6S .

Billig zu verkaufen.
TcklasziMMer , eichen ,

zwei- u . dreitttrig , mit
Glas u . Marmor , zurück-
gesetzt .Möbelhaus
öriicler W . ft H . Bär,

Kaiferstratze HS.
Schöner Tafckcudiwan ,

ute Haarmatrabe , geb . ,' ttomane , gebr .. einige
^ cttrofte , verfch. Zltatze :
Mar kgralenftr . 43 , B. II .

Pol . ovaler Tisch und
Banerntischchen . wie neu ,
z. v . : Welbienit . 22,III .r .

Gnte Geige mit Kasten
und 2 Bogen billig zu
verlausen :

S » lof,bezirk 6. II .
1 gebr. Herrenrad , wie

neu , u . 1 gebr. Gas -
locher zu verlausen :

Philiovstr . 2g. V . . 1.
5 arm SWeffinfllettdtfer

sow. 2klein Gaola « pen
weg .Umzugzuverkauien .

Zäh ringerstr . 16 m.

Lexikon
der gesamt. Technik mn
Lueaer , 10 Bde . , neu ,
vreiswert zu verk. Zu
erfrag , im Taablattbüro .

Für Liebhaber
Goethes fämtl . Werke
in 36 Bänden abzugeb. :
Kaiserftr . IS. Stb . . IV.

Briefmarken
verk. : Kilian , Kapellen-
ftrahe 34 .

vrelsmtt zu verlaus.
1 Tennisschläger mit
Rahmen , 1 Paar Ten -
nisfchube . 8 Bälle mit
Neb . Adresse zu erfrag .
im Tagblattbüro .

SudeWen
150 Stück und andere
« orten find au verlauf .
GoetSettr . 29, hint . i . Hof.

Verkaufen
Eichen- - ud » orlenstock -
holz, keffelfertig vors
Haus ver Ztr . «>000 bis
6500 M . Brnchhause » .•̂ Ib . Heinz I , Holzüandlg .
Tel . Nr . 101 Ettlingen .

Wohn - li . GesßWlialis
auch außerhalb Karls -
rube . mit etwas Garten
zu kaufen oefurfiL An¬
gebote an Ann , Schmitt ,
Karlsruhe , Hirschstr . 43.
Telephon 2117.

Bom Gericht erhalten wir fol«ei"de Darstel -
lmilj» öes bedauerlichen Unfalls : Bei ber Uebunq
der Feuerwehr am Mlvntag ab̂end 7 Hör muhte
fciic Uebu« a infolge eines arohen Unfalls abge -
brockten werten . Der Uebn« log öie I >i»ee zu-
«rv 'NKe , in der KArhausbühn « ist Brant » ausge -
brochen. Es sind Menschenleben m retten , die
in Gefahr sind . Um >dcs Feuers Herr M werden ,
sollte mit Hilfe der «roßen Autwleiter ider Feuer -
berd von oben mit Wasser Merfchiittet werden .
Die Leiter nrar 'k , wie es bei früheren Uevnnaen
wiederholt geschah und des Oefteren mit der
Feuerwehrmannschaft geiibt worden war , aus
il >rer aanzen Länge von 25 Meter a 'USge^oaen .
Die Leiter wurde v>on den Wehrlenten Sttexan -
der Huck , Ludwig Wäldele und Kavl Fi -
scher bestiege« und Äitwr in der genannten
Reihenfolge . Huck war zu oberst a>n der Leiter
und bediente Mgleich auch das Strahlrohr des
Wasserschlauchs, der auf der obersten Sprosse be-
festigt war . Huck hat sich vorschriftsgemäfi mit
seinem Karabiner eingehakt . Zur Sicherheit
waren am Ende der Leiter vor ihrem Auszug
rechts und lwks je eine Windleine befestigt , die
je ein Wehrmann bediente . Als in den Schlauch
Wasser gelassen wurde , geriet die Leiter in eine
schwankende Bewegung !. Der die Leiter bedie-
nende Wöhrmann gab -seinem Äamerad -eu , der
das linke Windseil festhielt , die Weisung , das
Seil auzuziahen . In diesem Moment erfolgte
auch schon ein Krach der Leiter , etwa in der
Mitte .

"Die obere Hälfte der Leiter ft«l mit dem
darauf befindlichen Wöhrmann Huck auf das
Tach und vom da zufammem mit Wä 'ldel^ auf
den Boden . Der Wöhrmann Huck wurde ein
SDÜfez feines Berufs . Er ftavb auf dem Wege
ins Krankenhaus . Der Wehrmann Wäldele cr »
litt eine schwere Verletzung am Arm , Her Wehr -
mann Fifcher eine geringere und kam mit dem
Schrecken davon .

Seitens der zuständigen Behörden wurde sofort
die in jeder Beziehung umfangreichsten Unter -
suchungen zur Aufklärung des Falles angestellt .
Die diesbeziigl 'ichen Verhandlungen sind noch
im Lauf . Nach den bisherigen Feststellungen hat
sich ein fchuldhaftes Verhalten der Feuerwehr -
leute und der Leitung der Freiwilligen Feuer -
wehr in keiner Weis« ergeben . Die Unter -
fuchung wird sich noch weiter darauf zu erstrecken
haben , ob etwa der Unfall auf einen Material -
fehler oder auf die Konstruktion derartiger Lei»
tern zurückiznfiihren ist . Die Leiter ist feiner -
zeit nach den maMehenden Bestimmungen von
der zuständigen Stelle geprüft und abgenommen
worden .

— Bruchsal , 2 . Mai . Auf der abschüssigen
Strahe nach Obergrombach kam ein mit 6 Per¬
sonen besetztes Fuhrwerk ins Rollen und
stürzte um . Sämtliche Personen wurden
herausgeschleudert , wobei eine Frau schwere
Verletzungen erlitt .

— Heidelberg , 2 . Mai . Ei « angeblicher
„Rolf Graf " aus Berlin - Schöneberg hat hier
einen Kraftwagenführer unter der Vorwiege -
hing , er habe nur englisches Geld , das er erst
umwechseln müsse , zunächst um das Fahrgeld
von 90 000 .H und dann um einen geliehenen
Betrag von 170000 Ji gebracht . Unter der Bor -
gäbe , das Geld umzuwechseln , verschwand er
und ward nicht mehr gesehen. — Fn eine hiesige
Lotteriekollekte fiel ein Gewinn von 2 Millionen
Mark .

= Titisee . 2 . Mai . Am vergangenen Sonntag
versuchten zwei Herren und eine Dam « aus
Neustadt , die mit einem Boot auf den Titisee

hinausgefahren waren , auf dem See den Platz
zu wechseln. Hierbei kippte das Boot um und
alle drei Insassen fielen ins Wasser .
Durch schnell herbeigeholte Hilfe gelang es , die
drei lebend ans Ufer zu bringen . Die Herren
Eugen Winterhalter und Rösch von Titi -
see haben ssch bei den Rettungsarbeiten beson-
ders hervorgetan .

— Freiburg , 1. Mai . In der jüngsten Stadt -
ratsfitzung wurden für die Wetterführung des
eingeschränkten Bauprogramms
14 378 300 Mark neu bewilligt . Der für die in
Betracht kommenden Objekte bisher entstandene
bezw . zur Abdeckung fällige Gesamtaufwand be -
ziffert sich auf 907 065 801 Mark . Hiervon ent¬
fallen nach den derzeitigen Bestimmungen
692 201 018,5 Mark auf die Stadtgemeinde .
56 098 875 Mark aus das Land bezw . Reich und
138 665 906,5 Mark auf die Bauherren , Arbeit -
geber und andere Zuschüsse von dritter Seite .

Gsrirktsstml
— Konstanz , 2 . Mai . Ein umfangreicher

Kettenhandel - und Wucherprozeh
hat das hiesige Wuchergericht beschäftigt . Der
38jährige Metzger und Landwirt Hermann
B r a u n w a r t h in Hödingen hatte einen für
2,8 Millionen Mark gekauften Farren für 3,8
Millionen an den Metzger Friedrich Sten -
g e l e und an den Händler Philipp H u b e r von
Ueberlingen verkaust , die das Tier für 3,9 Mil -
lionen weiterverkauften . Weiter hatten Sten -
gele und Huber beim Verkauf von Kühen er -
bebliche Preistreibereien vorgenommen . Das
Gericht verurteilte Braunwarth und Stengele
zu je 2 Wochen Gefängnis und 500 000 Mark
Geldstrafe . Braunwarth hat weiter 500 000 Mk .
unberechtigten Gewinn zurückzuzahlen . Die
Ehefrau Stengele . die ebenfalls an dem Wucher -
gefchäft beteiligt war . wurde mit 300 000 Mark
und Huber mit 100 000 Mark bestraft . — Wegen
unerlaubten Handels in Verbindung mit Preis -
treiberei erhielt der verheiratete Landwirt Hugo
Lauser von Kappel bei Villinaen drei Wo»
chen Gefängnis und 300 000 Mark Geldstrafe .

Vom Wetter
Mittwoch , den 2. Mai .

Bon Snddeutschlaud bis England l̂agert hoher
Luftdruck , so -daß heiteres un>d »varmes Bollfrüh »
linglswetter eingetreten ist. Am gestrigen Nach-
mittag stieg die Temperatur in der Rhein -ehene
teülweise auf 24 Grad , im HochschwarKwald auf
14 Grad . Im Gegensatz zu den warmen Luft -
mafsen über Süd - und Mitteleuropa herrscht
über Nordeuro '̂a in diesem Jahre mit großer
Beharrlichkeit kaltes , winterliches Wetter , in
Finnland und Schweden mit Schneefall . Die
Gefahr plötzlicher KÄ>lteoinbrüche von Nord -
europa her besteht daher immer noch . Zumachst
hält aber das warme Wetter in SWdeuchschland
an .

Wetteranssichten für Donnerstag , de« 8. Mai :
Heiter , trocken, warm .

Rdeii -WaNerftiinde morgens « Uhr :
2 . Mai

Sö^nfterinfel
Mar ««

'

Mannheim

1.75 ra
239 m
4,48 »>
— m
— IN

8,45 m
mittags 12 Uhr

abends 6 Uhr

1. Mai
1,70 m
2 88 m
4 .46 m
4.47 m
4,45 m
8,53 m

"
Verlangt zu eurem Nutzen

Pilo
zum Sti 'efelpu +*en

Preis -Abschlag!
Zu billigen Preisen werden Parkett - und Vitich -

» ine -Böden wie neu hergerichtet uud gereinigt .
Nach einmal . Herrichtung dieser Rüden ist sahrelang
kein Spänen , kein Abziehen noch sonst . Putzen der
Böden mehr nötig , da ein Extra - Präparat zur Ber -
wend . gelangt , daher große Ersparnis . Auch werden
Teppiche geklopft sow . Möbel repariert , ausgefriicht
u . ausgewtchft. Ang . u . Nr . 4674 ins Tagblattb . erb .

Perserleppich
oder Smvrna . für eige -
nen Bedarf von Privat ,
zu kaufen gesucht , « n»
geböte unter Nr . 4664 ins
Ta ablattbüro erbeten.

Zimmerteppich
schöner , von Privat ge»
sucht . Anaeb . mit Preis
unter Nr . 4662 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Fenster und Türen
für Neubau in guterhal -
tenem Zustande per so -
fort ,u kaufen gesucht .
Angabe der Mähe und
Lagerort unter Nr . 46/2
ins Taablattbüro erbet.

ZM «
zahle mehr wie jede Kon »
^'"Kch gevr. Hören
aller Art kaust

•Z. Gelmann ,
Zähringerstraße 86.

Ankauf
M - ««>«- . Siltcr-
menslime . Wlln.

per « ab «

Tel . 321
Atademic -
ttrafte 26

Gebisse
per Zahn von ^3500 Mark
an und höher ,

«Mein-, 5110er-
Ulfllln ^ eoenftäitde

Brennltifte ÄV '
zu höchstem Tagespreis

Frau k. Vfliiger.
Hirschstratze 81 HI .

AN Gold-
Silier-, Pletin-

Gegenstände
Wisse, Lrennstifte,

kaust zu höchstem Preis
8 - Tll et lacker . Uhrmach .

Hebelstrave 28
gegenüb . . Kaffee Bauer .'

Zinn und
Blei

kauft fortwährend
L . Otto « retschneider .
Karlsruhe , Herreuftr . 5».

Kaufe fortwährend
Wein- Uni»

und zahle für schöne
Weinflaschen

bis 800. für « ord » bis
200 <* per Stück .

H . Sonntag
Auktionator

« arl -» rie » r «chstr . 1»
2. Stock rechts .

frauenhaar
,

e 8000 .— ver Kilo ,
irreilftr . 5 , vart . l.

Zickelfelle
kauft zu den höchsten
Tagkspreisen
Daniel Meier , Miihlburg ,
Tel . 2915 . Sedayftr . 15.

WsldHeil
Wanderungen in dir nähere
und weiter - Umgebung von
Karlsruhe und in den

Schwsrxwald .
Veue ? olge
Von E . Wewer

Slaschenformat . In starkem
Umschlag. Mit vier w -->-
karbigen Ueberst>iiwl >artrn .

Prem Mk . 400 -
ohne Karlen M . 300 .—
Zu beziehen durch alle Such -
Handlungen und vom Verlag

C . F . Müller ,
Karlsruhe viNerstraljr t

Herrenaiber Sprudel
Neu erschlossene Quelle von
hervorragender Beschaffenheit.

Infolge nur sehr kurzer Frachtentfernung
das billigstenatfirliche Tafelwasser

Billiger als alle künstlichen, mit
Trink - Sole oder ahnlichen
Mitteln hergestellten Fabrikate.

Bahm & Bassler
Zirkel 30 Gegr. 1887 Tel . 2SS

liSeikiMWei
zu kaufen gesucht. Angebote an

Hermann Gran ,
Karlsruhe , Baumeistraße 32.

{ Geld - u. Silber-
1 waren , Brillantenund Perlen kauft jeder

Dienstag , Mittwoch , Donnerstagv . 2 b. 1/a5 U

C Kraiß Langjährig . Rüppnrrer -
• Iii CHI » Fachmann. Straße " **"

AlteSilber-, Gold- n. Platin-Gegen-
ctNnrfn zu gewerblichen Zwecken kauft XU
SlUnUv nr *höchsten Tagespreisen -« !

Hermann Gengenbach
Goldschmied und Juweller

Kaiserstraße 243 . Telefon 5156 . •

filtiliiii Infi
Eise «
ftitofer
MeMna
Ztn »
Blei

zu 18« Rar »
zu 3#00 Marl
zu 200« Mark
zu 100« Rar »
zu 80« Mark

Saiser -2Mes 25.
Ware wird a « «v abgeholt .

Haarspangen wcrd
H
rc

lf^^
t uKÄ0

tf
e

M3
bei

Pfeileu . Hümme
Hl Kslserstr- 223

zwischen Douglas - u Hirschstr .
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MrMafts - unö OanöelH - MtRNS
Letzte festgestellte Kurse

im FreiverKehr .
(Eigener Drabtbericht )

Frankfurt , den 2. Mal (abends .)
Es kosten :

Brüssel 1 Fr . 2000 .— (früh. 0 .80 M.)
Amsterdam IGld . 13500 .— (
London 1 Pfd . St .160000 .— (
Paris 1 Fr . 2350 .— (
Zürich 1 Fr . 6250 .— (
Italien 1 Lire 1700 .— (
NewyorklDollar35000 .— (

Tendenz : fest .

1 .70 .. )
20.- )
0 .80 .. )
0.80 .. )
0 .80 „ )
4.20 „ )

Von den Börsenplätzen.
Frankfurter Börse.

Tendenz : lest .
w . Frankfurt a . M .. 2 . Mai .

Am Aktien - und Notenmarkt herrschte in den
ersten Stunden eine feste Tendeni vor . Der Dol¬
lar bewegte sich zwischen 31 200 —31 400—31 500.
A.n der Börs handelte man ihn mit 31 775.

Im Effenktenfreiverkehr hielt die feste Stimmung
anter Bevorzugung von chemischen Aktien an .
^ on Montanwerten standen westliche Unterneh -
nungen in Nachfrage . Genannt wurden Rheinische
Braunkohlen 94 000 , Harpener 280 000 , Mannes -
mann 10 500 , auch Mansfelder sehr begehrt . Re -
Seres Interesse zeigte sich für Nordd . Lloyd 42 500,
\ .E .G . 41 000—42 500 , ferner Daimler , Waggon
Fuchs , Zuckerfabrikaktien fest . Man nannte noch
folgende Kurse ; Elberfelder Farben 45—46 000,
Bad . Anilin 48— 49 000 , Höchster Farben 41000 ,
Theodor Goldschmidt 54 000 . Neben Westeregeln
jnd Aschersleben waren Kriigershall stark be¬
gehrt 41 500.

Von unnotierten Werten sprach man Tiag mit
13 000 , Benz 39 000 , Ufa 28 000 , Inag 12 375 , Becker
Kohle 23 500 , Hansa Lloyd 10 500 , Growag 1775.
Oesterreichische Kredit anziehend 28 000 , Emelka
auf spekulative Käufe 10— 11 500 Geld . Dollar -
schatzanweisungen 30 225.

Berliner Börse.
W. Berlin , 2 . Mai .

Am Aktienmarkt , auf dem sich schon gestern
ziemliche Nachfrage eingestellt hatte , verstärkte
sich diese heute , so daß die Kurse müßig in die
Höhe gingen . Die Reichsbank befriedigte indes den
Bedarf vollkommen . Größere Umsätze fanden na¬
mentlich in Termindevisen speziell für Auszahlung
London statt .

Für Effekten war seitens der zahlreich versam¬
melten Händler ansehnlich höhere Kurse zu hören ,
was besonders von Schiffahtrswerten und mitt¬
leren Montanpapieren und einigen Industriepapieren
gilt .

Karlsruher Börse.
— Karlsruhe , 2 . Mai . Das Geschäft zeigt wesent¬

liche Belebung , die Forderungen sind durchweg
höher , doch folgt der Konsum nur zögernd . Inlän¬
discher Weizen 150—155 000 , inl . Roggen 115—
120 CC0, Sommergerste 105—110 000 , inländ . Hafer je
nach Qualität 80— 100 000 , Weizenmehl Mühlenfor -
derung 220—230 000 , zweithändig 220 000 , Roggen -
mehl Mühlenforderung 180 000 , Kleie 60—65 000,
Kleie Spezialfabrikate bis 75 000 alles Parität Karls¬
ruhe . Wein und Spirituosen nicht notiert . Tee
und Kaffee unverändert .

Deutsche Reichsbank.
Wie der Ausweis der Reichsbank vom 23 . April

zeigt , sah sich die Bank während der dritten April¬
woche .einer weiteren Steigerung der Inanspruch¬
nahme seitens des Reiches wie auch der privaten
Wirtschaft gegenüber . Die gesamte Kapitalanlage
wuchs um 553,1 Milliarden Mark auf 8588,5 Milliar¬
den Mark . 378,7 Milliarden Mark dieser Zunahme
entfielen auf Reichsschatzanweisungen , deren Be¬
stände sich infolge verstärkter Einreichungen durch
das Reich — trotz vermehrtem Absatz am freien
Markt — erhöhten ; daneben stiegen die Wechsel -
bestände um 171,6 Milliarden Mark und das Lom¬
bardkonto um 2,8 Milliarden Mark . Annährend der
gleiche Betrag wie für die Anlagevermehrung er¬
gibt sich für die Zunahme der feinden Gelder , sie
haben sich nämlich um 517,3 Milliarden auf 3671,9
Milliarden ausgedehnt .

Der von der Bank zu befriedigende Neubedarf
an Zahlungsmitteln hielt sich etwa im Ausmaß der
Vorwoche . Der Umlauf an Banknoten nahm um
258,1 Milliarden Mark auf 6096,1 Milliarden Mark
zu , der Umlauf an Darlehenskassenscheinen ging
um 0,2 Milliarden Mark auf 12,6 Milliarden Mark
zurück .

Aus dem Goldkassenbestande der Bank sind in
der Berichtswoche weitere 633 Millionen Goldmark
in das in* Auslande ruhende Golddepot übergeführt

worden . Das Golddepot wurde für die Aufnahme
eines Lombarddarlehens im Auslande , und zwar in
Höhe von 84,9 Millionen Goldmark , in Anspruch
genommen . Demgemäß ist der bei ausländischen
Zentralnotenbanken hinterlegte unbelastete Teil
des Goldbestandes um 19,7 Millionen Mk . auf 164,8
Millionen Goldmark vermindert ausgewiesen . Da
unter dem Goldbestande im Ausweis lediglich die
zur freien Verfügung der Reichsbank stehenden
Beträge erscheinen dürfen , ist die bezeichnete , zu
Lombardzwecken abgezweigte Summe von 84,9 Mil¬
lionen Goldmark aus dem Goldbestande der Reichs¬
bank ausgeschieden . Sie erscheint aber unter den
sonstigen Aktiven , weil eine entsprechende Forde¬
rung auf Rückgabe des Goldes nach Erledigung des
Lombardgeschäftes besteht . Die Lombardschuld
wird unter den Passiven verrechnet . Die Bestände
der Bank an Münzen aus unedlem Metall sind im
Zusammenhang mit fortgesetzten Ablieferungen neu
geprägter 200 Markstücke aus Aluminium , wieder¬
um um 2,4 Milliarden Mark gestiegen . Die Präge¬
ergebnisse der Münzstätten haben bis zum 23 . April
22,5 Milliarden Mark ergeben , von denen bisher
rund 9,5 Milliarden Mark vom Verkehr aufgenom¬
men sind .

Die Darlehensbestände der Darlehenskassen , die
in der Vorwoche zurückgegangen waren , erhöhten
sich in der Berichtswoche von neuem um 124,1 Mil¬
liarden auf 1376,2 Milliarden Mark . Ein diesen
Neuausleihungen entsprechender Betrag an Dar¬
lehenskassenscheinen floß der Reichsbank von den
Darlehenskassen zu , so daß die Bestände der Bank
an solchen Scheinen unter Berücksichtigung der
aus dem Verkehr zurückgelangten Summe einen
Zuwachs um 124,3 Milliarden auf 1363,6 Milliarden
Mark aufweisen

gegen dli
Ton?orwoeha

1019 .307 4 - 549
999 .868 + 3
968.567 - 5 903

41 301 + 5.906
3682.769 - 668 .767

9 .605 4 - 1.738
2478 .208 + 100.014

1470S5.450— 2 097.101
31 782 - 54 .627

230 .510 - 2.128
U 407 .481 + 346 .961

180.000 tinurSnd,121.413 unver&nd.
132627 .759 - 1435 .8M
6038 .959 - 1966.355

23732 .801 -|- 953 .755
3184 .180 + 65 .213

(in Tausend )
Aktiva .

Metallbestand . . .
darunter Gold . .
Goldkassenbest .
Golddepot (unbe¬
lastet ) b .d.Bank
von England . .

Reiche - und Dar -
lehenskassensch .

Noten and . Banken
Wechsel u .Schecks
Disk . Sclmtzanw . .
Lombard -Darlehen
Effektenbestand .
Sonstige Aktiva .

Passiva .
Grundkapital . . .
Reservefonds . . .Notenumlauf . . .
n«nn« IReich,StaatDepos . jprjyjt . . .
Sonstige Passiva .

qegsn dis
.

lar Vorwoch.
U014 .O27+ 2316.385

919 .909 - 84 921
755.127 - 65 .251

164.782 - 19 670

1363584 .697 + 124337468
490 .077 + 268 734

2758 192.111 -+ 171644345
5819867 .311 4378872462

9178.7114 2766 .077
1491 693 + 65.956

682 316 .228 4 26 025 313

180.000 unwrlsd.
127.264 iiiimind .

6096052.788 4 268087881
410182 .509 4 5399 .720

3241870.649 + 611893311
780701 .643 - W 284 .182

Industrien / Handel / Verkehr .
Industrien.

Gebrüder Jnnghaas A .-G-, Schramberg . Die a . o.
Generalversammlung genehmigte die Kapitalserhö¬
hung um 40 Mil . Mark ( 1 auf 6 zu 600 Prozent ) , die
Umwandlung der Vorzugsaktien A in Stammaktien
und die Einräumung eines Aktienbezugsrechts an
die Obligationäre .

Zellstofiabrik Waldhof in Mannheim . Die außer¬
ordentliche Generalversammlung beschloß die
Verdoppelung des Aktienkapitals von 200 anf 400
Millionen Mark . Es waren 364 977 Stimmen ver -
treten . Trotz der allgemeinen wirtschaftlichen De¬
pression sei der Geschäftsgang noch recht befrie¬
digend gewesen . Der nach Möglichkeit gepflegte
Export habe eine wesentliche Unterbrechung nicht
erfahren . Der Verlauf des Geschäftsjahres 1922
war durchaus gut und habe ansehnlichen Gewinn
gebracht , sodaß , wenn nicht unvorhergesehene Er¬
eignisse eintreten , mit der Ausschüttung einer ,
wenn auch in Goldwert noch nicht bedeutenden ,
so doch in Papiermark recht beträchtlichen D i -
v i d e n d e gerechnet werden dürfe (i . V. 30 Pro¬
zent ) . Zum Schluß erklärte sich die Versammlung
mit einer infolge der Schwankenden Währungs¬
und Wirtschaftsverhältnisse möglicherweise ein¬
tretenden Unterversicherung ausdrücklich einver¬
standen ,

Versic & ernnqswesen .
Vom deutsch - schweizerischen Versicherungsab¬

kommen . Der Schweizer Nationalrat befaßte sioh
mit dem deutsch - schweizerischen Versicherungs¬
abkommen , das nach dem Bescheid der Repara¬
tionskommission verboten wird , und sprach sein
Bedauern darüber aus . Es stehen für die schwei¬
zerischen Versicherten rund 100 Millionen Franken
Versicherungsbeträge auf dem Spiel .

Schiffahrt .
Die KapiUlserhöhung des Nordd . Lloyd soll das

Gesamtnominal - Kapital auf 1 Milliarde Mark brin¬
gen . Das Grundkapital des Lloyd zerfiel bisher
nachdem im Dezember 1921 225 Mill . Mark St .-A .
und Februar 1922 125 Mill . Mark V .-A . geschaffen
waren , in 475 Mill . Mark St .-A . und 125 Mill . Mark
V .-A ., letzere mit 6 Prozent Vorzugsdividende und
einem ihnen gegen Ueberfremdungsgefahr in den in
Betracht kommenden Fällen eingeräumten Schutz¬
stimmrecht in zweifacher Höhe der St . -A > Diese
letzteren 125 Mil . Mark V .-A . sollen zu noch un¬
bekannten Bedingungen in St .-A . umgewandelt wer¬
den ; da von den neuen 400 Mill . Mark jetzt zu
schaffenden Aktien ebenfalls 200 Mill . Mark St .-A .
sein sollen , stehen somit zu noch unbekannter Ver¬

wertung 325 Mill . Mark St .-A . insgesamt für die
Beschlüsse der Generalversammlung zur Verfügung .
Neben diesen künftig 800 Mill . Mark St .-A . sollen
dann neue 200 Mill . Mark V .-A . treten , deren Aus¬
stattung und Ausgabebedingungen einstweilen
ebenfalls unbekannt sind . Neben den allgemeinen
Ausgabebedingungen der neuen Aktien , deren
Emission sich aus dem Wunsche der Fortentwick¬
lung der Flotte ergibt und die , wenn der Ausgabe¬
kurs entsprechend gewählt wird , zu den per Ende
1921 ausgewiesenen rund 9,5 Milliarden Mark
Bankguthaben dem Lloyd starke greifbare Mittel
zuführen kann , interessiert besonders die Behand¬
lung der bisherigen V . - A . Diese Schutzaktien
waren bei ihrer Schaffung an Bremer Kreise zur
Wahrung der Selbständigkeit des Unternehmens
begeben worden . Es ist anzunehmen , daß an diese
Kreise auch die jetzt neu vorgeschlagenen 200 Mill .
Mark V.-A . übergehen werden . Die Umwandlung
der älteren Schutzaktien in Stammaktien dürfte zur
Voraussetzung haben , daß diese V .-A . von ihren
gegenwärtigen Besitzern gegen Rückerstattung des
bezahlten Preises zurückgeliefert und mit den
neuen St .-A . insgesamt verwendet werden .

Nächste Dampferabfahrten der Hambarg -Amerika -
Linie . Nach Neuyork : D . Mount Clinton am 3. Mai ;D . Bayern am 14 . Mai ; D . Reliance ftm 15 . Mai ; D.
Mount Clay am 17 . Mai . — Nach Philadelphia -
Baltimore ; D . Emden am 8 . Mai . — Boston Balti¬
more ; D . Hessen am 22 . Mai . — Cuba und Mexiko :
D . Holsatia am 5. Mai . — Westküste Nordamerika :
D . Alaskan am 12 . Mai . — Ostasien : Post -M .S.
Münsterland am 26 .Mai . — Westindien : D . Adalia
am 12 Mai . — Südamerika : D . Altmark am 5. Mai ;D . Frankenwald am 14 . Mal . — Levante : D . Polo¬
sam am 30 . Mai . — Riga und Petrograd : wöchentl .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt 2 . Mai . Elektrolytkupfer

11 720 , Originalhüttenrohzink 147 027 per 100 Kilo ;R^ inadekupfer 9900— 10 100, Originalhüttenweich -
blei 3800—3950 , Originalhüttenrohzink 4400— 1600,Remelted -Plattenzink 3700 —3800 , Originalhütten¬
aluminium in Blöcken 14 475 , in Drahtbarren 14 550
(Lieferung Juli ) , Banka Zinn , Straits -Zinn , Austral -
zinn 33 000—33 500 , Hüttenzinn 32 500—33000 , Rein¬
nickel 18 000— 18 500 , Antimon -Regclus 3900—4000,Silber -Barren (ca . 900 fein ) 660—670 000 , Platin
110 000.

Hamburger Metallmarkt . 2 . Mai . Silber (ca . 900
fein ) prompt 690—683 , per Mai 690—683 , per Juni
740r—737,5 , bez . 740—730, per Juli 820—812,5 , bez .825—815 ; Zink (Hüttenroh ) 4800—4500 bez . 4600,per Mai 4800—4550 , per Juni 5250—5000 , per Juli
5400— 5250, umgeschmolzen 4100—3700 ; Blei (Lager¬ware ) 4000—3650 , ab Hütte 4000 —36650 , raff . 3700—3300 ; Zinn (Banka Straits ) prompt 34 500- 32 500-
Kupfer greifbar 11 400—10 400 , raff . 10 200—9200,Wirebars 12 800— 11800 ; Elektrolytkupfer 12 800—
11 800 ; Gold und Platin unnotiert .

Hamburger AltmetallmarkL 2. Mai . Kupfer 62—64 ; Rotguß 47—49,5 ; Messing leicht 35—36,5 ; Späne34—36 ; Guß 36,5—39 ; Blei 19—20,25 ; Zink 19,5—

Allgemeine Wirlschafisfragen .
Beteiligung von Bankangestellten an Kunden -

spekulalionen ehrenwidrjg.
Wie der „ Frkst . Ztg .

" aus Berlin berichtetwirö . hat das Ehrengericht bei der Berliner
Börse kürzlich folgende grundsätzlich wichtige
Entscheidungen gefällt . Der Angestellte eines
Bankiers war mit dessen Wissen mit verschiede -
,ren Kunden in der Weise in eine Geschäftsver¬
bindung getreten , daß er am Gewinn und Ver¬
lust der betr Kunden mit einem b«stimmten
Prozentsatze beteiligt war und sich gleichzeitigvon den Kunden hatte Bollmacht geben lassen ,nach eigenem Ermessen Geschäfte für sie zu täti -
gen . DaS Ehrengericht hat hierin einen Ber -
stob gegen ß 10 des Börsengesetzes erblickt . Die
Beteiligung von Angestellten an Geschäften der
Kunden eines Bankiers birst die Gefahr in sich,daß auf diese Weise .Kunden zu Geschäften an -
gereizt werden . Diese Gefahr wird vermehrt ,wenn dem betr . Angestellten ein « Bollmacht ein -
geräumt wird , nach eigenem Ermessen Geschäfte
für die Kunden zu tätigen . Die in dieser Weise
interessierten Angestellten werden die Neigung
haben , möglichst viel Geschäfte für die Kunden
zum Abschluß zu bringen , um ihre eigenen Ge¬
winnchancen zu vermehren . Geschieht dies mit
Wissen des Bankiers , so liegt hierin eine Ber -
letzung der allgemein anerkannten Pflicht deS
Bankiers , jede Anreizung zu Börsengeschäften
zu unterlassen .

Herr Roöisson aus Marseille.
Eine im Rheinland ansässige Seifen - und

Glyzerinfabrik hatte von der südfrauzösifchen
Maklerfirma Raymond Radisson in Marseille
eine Offerte erhalten , auf die sie, nach der „Che -
mischen Industrie " folgende Antwort erteilte :

,LLir verstehen nicht , wie Sie uns zumuten
können , von Ihnen zu kaufen , solange Ihre
LandSleute das Ruhrgebiet besetzt
kalten . Da die französischen Berichte feststellen ,
daß keine Kohle mehr daö Ruhrgebiet nach hier

verläßt , sondern schon große Mengen ' ^
Frankreich transportiert werden , so halten r,
es für richtiger , daß Sie das Rohglyzerin •*:
eigenen Lande mit Ruhrkohle destillieren , da »"
französische Kohle ja sehr knapp sein soll .

"

Auf dieses Schreiben ging eine Antwort *5
die als Dokument französischer Kultur und
Beispiel modernen französischen Geschäfts ^
in wörtlicher Nebersetzung mitgeteilt sei :

Marseille , den 3. April 19$ '
Meine Herren ,

Wir sind im Besitze Ihres Schreibens ^
28. pto .

Ihre Denkungsweise wird sich niemals
"
f ,

dern , die Peitsche wäre das einzigste Mittk°
Sie zur Vernunft zu bringen . Wenn unst-
Truppen heute an der Ruhr stehen , so ist alle ''
die deutsche Unredlichkeit , deren Zeuge die ga >!s
Welt ist , daran schuld . . . Nicht damit
den , Falschmünzer gewesen zu sein
den größten Schurkenstreich aller Zeiten begA
gen zu haben , haben Sie überdies noch
Keckheit , den Kopf wieder hochzuhalten ! ! ! 3
bedaure , nicht mächtiger in Frankreich zu i £l

J
'

um Sie so zu züchtigen , wie Sie es verdick
„Schmutzfinkenbande " ! ! ! —

Die unkorrekte Art und Weise , wie Sie
1870 benommen haben , als Sie Sieger war^
muß Ihnen beweisen , daß wir etwas ff '®,
„Gentlemen " als Ihre schmutzige Rasse — u(I
sind und daß wir ein wenig besser gehan ^

'
haben , als Ihre Bäter uns gegenüber ,
bände "

. . .
Es ist wirklich bedauerlich , daß man unS ,

Sie im September 1918 .Knockout " waren ,
hindert hat , Ihnen das Maul vollzustopfen • '
Sie würden etwas weniger anmaßend
„Schweinebande " ! ! !

Raymond Radiffon -
"

Devisennotierungen :

Brüssel . . .
Holland . .
Londou . . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Italien . . .
Lissabon . .
Dänemark .
Norwegen .
8ohweden ,
Heising fors
Newyork . ' .
Wien (altes )
Dtsch . Oest .
Budapest . .
Prag . . . .
Sofia . . . .
Agram . . .

W. Frankfurt , 2
30. April .

Geld I Brief

iSttBiiP "

Mai.

29926 -

2. Hai .
Geld I Brief

1825 .40 ! 1834 "

w. Berlin , 2. Mai.
30 . April .

Seid

.605
955 .0b
82842

1456 35
137635 -

29;

Budapest . .
Lls3aoon . .
Bulgarien .
Buen . Aires
Japan . . . .
Rio de Jan .
•Tueoslavien

4189
888 .27
550 . -

22Z
'
44

1080791
14463 .75

3216 .93
308 22

2. Mal.
Geld Brief

Devisenkurselm Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus & Co . Karlsruh«.

Holland . .
Schweiz . .
Paris
Belgien . .
London . .
Newyork .
Italien . .

a ) vorbflrslich
1

1785 - 1875
142000 - 149 "

1500 — 1570
Tendenz :

fest.

b) nachbörslich

« S
.875 - 2070

~enden « :
fest .

100 Mark in Zürich : 1,70 Cts.
100 {ranz. Frks . in Zürich - 37 . 20 Frk».
Engl . Pfund in Paris : 69 .— Frks .

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer JfcElend , Karlsruhe, Karl-Friedricĥ .

eirka
Adler Kali . . . .
Bad . Lokomotlvwerke
Baidur
Becker Kohle , . .
Bocker Stahl . . .
Benz
Brown Bovert . . ,
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum . >
Uermaui » Linoleum . >
Hansa Lloyd . . .
Heldburg Vorzugs -Akt . |
Inag
Kabel Rheydt . . .
Karstadt
Knorr

Krttgarshall . . . .
LanaecwlrtschaftssCe '.le

für das BadlschoHand -
werk

Meurer Spritzmetall .
Offenburger ^ Innerei
Petersbgr . Int . . .
Rastatter Waggon .
Rodi & Wienenberger
Russenbank . . . .
Sichel
Sloman
Teichgräber . . . . l lü
Textii Meyer . . . UgS
Cfa »M
5 % Bad Kohlenw .-Anl-I' *

Dixin
•S eifenpulver

Hss**sS.
8*2»JS2l8l

'st sparsam im Gebrauch und billig.
ALtCINIGE HCRSTELLEB ,
HENKEL A Cii ., DÜSSELDORF
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